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Bei hd 


Herr Strzynsti über feine Tätigkeit 
in Locarno. 


s Herr Skrzynski hat bereits in Locarno gegenüber den 
ihm naheſtehenden Journaliſten die Parole ausgegeben, daß 
} Polen aus Locarno geftärft und mächtiger geworden hervor- 
gehe. Wenn er damit meint — und er hat dieſen Satz ja 
auch zu wiederholten Malen ausgeſprochen —, daß ein Land 
in feiner Stellung ſtärker und ſicherer wird in dem Maße, 
als die Möglichkeit der Führung eines Krieges in weitere 
Ferne gerückt wird, dann hat Herr Skrzynski ficer recht. 
Aber im übrigen können wir nicht ſo ganz ſeinen Darlegungen 
folgen. Er erwiderte auf die jelbitgeftellte Frage, ob der 
Rheinpakt ein eiſernes Hemmnis ſei, das Frankreich ver⸗ 
hindere, Polen im Falle eines Krieges zu Hilfe zu kommen: 
Keineswegs! Im Gegenteil, es hängt nach wie vor 
ganz allein von dem eigenen Ermeſſen Frankreichs 
ab, ob es Polen zu Hilfe eilen ſoll oder nicht. Das beſtimmt 
nach Skrzynski ganz allein der Artikel 16 des Völkerbund⸗ 
vertrages. Herr Skrzynski hat aber dabei vollkommen ver- 
geſſen, des gemeinſchaftlichen Briefes Erwähnung zu tun, der 
® allen 7 Mächten, darunter auch von Polen, an Deutſch⸗ 
land geſchrieben wurde, der doch eine zugunſten Deutſch⸗ 
lands abgefaßte und ſehr deutliche Einſchränkung der Trag⸗ 
weite des Art. 16 enthält, und die Deutſchland in die Lage 
verſetzt, das Durchmarſchrecht Frankreichs nicht zuzulaſſen. 

f: Auch läßt es ſich nicht aus der Welt ſchaffen, daß der 
Rheinpakt doch eine Prozedur ſchafft, die nicht Frankreich, 
ſondern den Völkerbund als Richter darüber einſetzt, 
der zu entſcheiden hat, wer die Uebeltäter, alſo die Angreifer 
geweſen find. Von allen dieſen Dingen hat Herr Skrzynski 
nicht geſprochen. Herr Skrzynski meinte, die einzige Cin- 
ſchränkung, der Verpflichtung Frankreichs und Polens, ſich 
gegenſeitig gu Sie zu kommen, fei der Fall, in dem das 
eine oder andere Land einen Angriff unternehme, der 
nicht herausgefordert worden fei. Aber dieſe Einſchränkung 
ſei bereits in dem polniſch⸗franzöſiſchen Bündnisvertrag aus⸗ 
geſprochen werden. Wenn aber Herr Skrzynski den großen 
* inn ſchildert, der darin liegt, daß ſieben Mächte ſich ver⸗ 
pflichtet haben, internationale Streitfälle auf friedlichem Wege 
dn ſchlichten, und daß Polen ſich unter dieſen ſieben Mächten 
; Dekade, fo ſtimmen wir ihm vollkommen zu. 

h ch die Vorteile des Schiedsgerichtsvertrages mit 
Deutſchland ſieht Herr Skrzynski in überaus deutlicher Weiſe. 
Nachteile für Polen ſind nicht entſtanden. Er ſagt, daß in 
5 m Vertrage alle Erörterungen über die Verträge und 
deren Verpflichtungen ausgeſchloſſen ſeien. Infolgedeſſen könne 
auch nicht über die in den Verträgen feſtgelegten Grenzen 
vor Schiedsgericht diskutiert werden. Herr 
Skkrzynski bei dieſer Gelegenheit nicht des Artikels 19 des 
Verſailler Vertrages erinnert, ift eine merkwürdige Tatſache. 
uad doch ift es gerade Herr Skezynski geweſen, der im 
. 
f 


> 


Jiutereſſe 3 in Locarno mit eiſerner Energie, allerdings 
vergebens, darauf gedrungen hat, daß Deutſchland auf die 
Wirkung des Artikel 19 verzichte. Dieſer Artikel beſtimmt 
aber gerade, daß die Verträge, und alſo auch die Grenzen 
dann geändert werden können, wenn ſie ſich als unhaltbar 
heraus geſtellt haben. Skrzyäski gedenkt dieſer Eventualität 
nur in dem Satze in dem er ſagt, daß eine Aenderung der 
Verträge nur dann vorgenommen werden könne, wenn alle 
betroffenen Parteien einverſtanden ſeien Am Abend, im Sejm, 
hat Stronski gerade dieſen Punkt außerordentlich 
ernſt genommen. So ernft, daß er erklärte, feine Partei, die 
k der chriſtlichen Nationaldemokraten, werde unter feiner 
u Bedingung die Unterzeichnung der Verträge 
gutheißen. Er ift davon überzeugt, daß Deutſch⸗ 
land keinen Krieg führen werde. Aber ebenſo 
überzeugt iſt er davon, daß ſich die Strömungen in Europa 
verſtärken werden, die Polen gütlich zu einer Aenderung ſeiner 
tengen bringen wollen. Stronski, der doch unter Seyda 
die allmächtige Stütze der polniſchen Außenpolitik war, geht 
ſo weit, daß er ausrief: Wenn wir die Verträge unter⸗ 
zeichnen, fo wird es auf die Dauer unmöglich, daß wir 
unſere Grenzen behalten. Und Stroństis Worte haben einen 
ſtarken Anklang bei den Mitgliedern der Rechten. Man 
A ſieht ſogar in ihm einen zukünftigen Außen⸗ 
9 miniſter. r 
N Skrzynski ſagte, er fei ficher nicht mit der Abſicht 
aaa o gegangen, um dort den Triumphator zu 
pielen! Ach, weit war Polen in Locarno von der 
triumphierenden Rolle entfernt! In Locarno habe es bes- 
wegen weder Sieger noch Beſiegte gegeben. Wem man ſich 
aber der Forderungen erinnert, die Skrzynski noch in letzter 
Stunde in Locarno erhob, und wenn man daran denkt, wie 
große Spannung ſie hervorgerufen haben, und daß ein all⸗ 
gemeiner Druck auf den doch ſo tüchtigen Außenminiſter aus⸗ 
et worden ift, jo muß man ſchon fagen, daß Polen in 
Focarno ſchon im voraus dazu verurteilt war, von feinen 
. Anſprüchen zurücktreten zu müſſen. Und dieſe Anſprüche be⸗ 
ſtanden ja eben darin, für Frankreich das unbedingte Durch: 
wWarſchrecht zugunſten Polens zu erhalten. Sehr geſchickt jagt 
Skrzyäski in feiner Rede, der große Gewinn fei der, daß 
England von neuem als Verbündeter Frank⸗ 
Leichs auftrete, wodurch auch das Bündnis mit Frant- 
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Die Arbeit am Sturz der Regierung. 


die Debatte. — Mangel an Verlranen. — Krilik der Minderheiten. 


Heute nachmittag findet die Ab ſtimmung über das Vertrauens in die Regierung. Der Finanzminiſter wollte ur⸗ 
Budget und die Sanierungsgeſetze ſtatt. Im Laufe des geſtrigen 1 800 Millionen aus der Vermögensſteuer erzielen. Es 
Tages beriet der Sejmmarſchall Rataj mit den Abgeordneten] floſſen nur einige vierzig Millionen ein. Bei der Veraus⸗ 


Zdziechowski und Byrka, den Vorſitzenden der Kommiſſiv⸗ 
nen für Handels⸗ und Finanzfragen. Das Geſetz über die Aus⸗ 
landsanleihen und die Sparnotwendigkeiten fol an die Finanz⸗ 
kommiſſion, das Geſetz über die Mittel zur Bekämpfung der Kriſe 
an die Haushaltskommiſſion verwieſen werden. Aus Sejmfreifen 
verlautet, daß man, um die Zeit für die Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und den einzelnen Parteigruppen zu verlängern, 
die Abſicht hat, einen zweiten Rednerkreis in Sachen 
des Budgets zuzulaſſen. In der geſtrigen Sejmſitzung 
erklärte ſich der Abg. Chadzynski von der Nationalen Arbeiter- 
partei für die Auflöſung der Kammer. 


Der Abg. Pietſch von der Deutſchen Bereinigung erklärte, 
daß der einzige Ausweg aus der Lage die Demiſſion des 
Kabinetts Grabski ſei. Der Abg. Greif von der Ratho- 
liſchen Volkspartei gibt die Erklärung ab, daß ſein Klub, da er 
kein Bertrauen darin habe, daß die Regierung fähig ſei, die 
ere Lage durchzuhalten, ſie nicht mehr weiter unterſtützen 
werde. 

Der Abg. Geiſtl. Ilkow trug im Namen der ukrainiſchen 
Bauernpartei eine Reihe von Forderungen vor. U. a. verlangte 
er eine Reviſion der Haltung der Regierung in der Frage der 
Autonomie für die drei oſtgaliziſchen Wojewodſchaften, ſowie in 
politiſchen Angelegenheiten des ukrainiſchen Volkes und macht 
ſeine Stellungnahme zur Regierung von der Erfüllung 
dieſer Forderungen abhängig. Abg. Geiſtl. Stan- 
kiewicz vom Klub der Weißruſſen beklagte ſich über die Willkür 
der Verwaltung, über die Schikanen der Preſſe und die Vernich⸗ 
tung des weißruſſiſchen Schulweſend. Sein Klub werde gegen 
die Regierung Grabski ſtimmen. Der Abg. Chrucki vom Klub 
der Ukrainer führte Klage über die wirtſchaftliche und völkiſche 
Bedrückung der Ukrainer. Der Abg. Wojewödzki von der Un⸗ 
abhängigen Bauernpartei ſprach gegen die Gewährung von Vol- 
machten und für den ſofortigen Abſchluß eines engen 
Bündniſſes mit Spwirtzirisarb Auf den Normurf 
des Redners vom „weißen Terror“ antwortete der Vizemintſter 
für Juſtiz Sien nicki. Der Antrag des Abg. Froſtig vom 
Jüdiſchen Klub auf Eröffnung der Diskuſſion über die Erklärung 
des Bizeminiſters wurde vertagt. 


Die Distaffionen im Sejm. 


Weitere Kritik der Parteien. — Vorwürfe der 

À Piaſten. — Die Wirtſchaftsnot. 

(Warſchauer Bericht des Poſener Tagebl.“) 

Warſchau, 22. Oktober. (rm) Die Sejmſitzung erbrachte gu- 
nächſt einmal wieder den Bowen daß el 9 
die bisher zu Worte kamen, in ihren herben Kritiken gegen die 
e eee Grabskis ſehr weit gingen, daß alſo 
das Mißbehagen in dieſen Klubs recht ſtark geworden iſt. Nach 
den früher gemachten Erfahrungen bedeutet das aber keineswegs, 
daß nun die gleichen Parteien auch gegen die Regierung ſtimmen 


werden; namentlich in bezug auf die Bauernpartei der Piaſten 


gilt diefe Einſchränkung. Doch immerhin, was vorgebracht 
wurde, klingt ſehr erufthaft. Und die Worte des Piaſten Byrka 
klan ernſt und ſchwer. Er e t, welche Unſummen bereits 
aufgefreſſen wurden, wie er ſagt. nach der Sanierung allein 
701 Millionen, wozu noch die 35 Millionen Dollar aus der ame⸗ 
rikaniſchen Anleihe kommen. Dann find für 306 Millionen unges 
decktes Kleingeld im Umlauf. Es iſt richtig, daß nach dem Geſetz 
12 2 pro Berl; der Bevölkerung, Alfo im ganzen 280 Millionen 
Kleingeld, im Umlauf ſein dürfen. Aber wenn nur für vier⸗ 
Hundert Millionen gedecktes Gold an der Seite der Unſummen 
des 3 ſtehen, dann ift das Mißverhältnis kata⸗ 


ſtrophal. Der Finanzminiſter hat verſprochen, als er die un- 
edeckten 5⸗Zlotyſcheine ausgab, daß fte in ganz kurzer Zeit in 
ilberſtücke umgewandelt würden. m aber nur 


ganzen 
150 5⸗Zlotyſtücke ausgegeben worden, die als tenheit mit 
10 21 pro Stück bezahl wurden. 

Als Erfolg der Wirtſchaftspolitik Grabskis zeichnet Byrta 
aus: die bolltändige d 


Vernichtung der Landwirtſchaft, 


die N der Dörfer, 200 000 Arbeitsloſe, den Bankerott 
großer und kleiner Unternehmungen und die Vernichtung des 


reich für Polen größere Bedeutung als vorher erhalte. 
Wenn es anders gekommen wäre, ſo hätte ſich England dem 
Deutſchen Reiche genähert, was natürlich für Polen ſchlimm 


geweſen wäre. Chamberlain, der große Staatsmann, habe 


gejagt: „Eine Garantie können wir, wegen der großen Mng- 
dehnung unſerer eigenen Grenzen, nur inſofern übernehmen, 
als England keineswegs das Intereſſe für die Grenzen 
der anderen verliert, und daß es im Intereſſe 
des Friedens ſich vollauf der Verantwortung 
bewußt iſt, die es mit der ee a des Völker⸗ 
bundvertrages übernommen hat. Nun, dieſe Aeußerung des 
großen Staatsmannes verſpricht Polen nicht gerade viel. 
Wenn aber England ſich Frankreich genähert hat, ſo Nena 
dies nur deshalb, weil eben Frankreich ſeine Stellung 
in Bezug auf Polen aufgeben und ſie der engliſchen Auf⸗ 
faſſung nähern mußte. Und dieſe engliſche Auffaſſung hat 
es dahin gebracht, daß Frankreich im Falle eines entſtehenden 
Konfliktes zunächſt das Urteil des Völkerbundes oder 
der Schiedsrichter abw ten muß, ehe es die Hilfe des 
Völkerbundes erhält. die ſich übrigens auch gegen Frant- 
reich richten kann, im Falle Frankreich oder Polen als 


I 


| 


gabung von Kleingeld rechnet fih die Regierung einen Gewinn 
von 40 Millionen heraus, während durch die notwendige Einfüh⸗ 
rung der Silbermünzen ſtatt eines Gewinns ein Defizit von 
80 Millionen entſteht. Byrka wendet ſich ganz entſchieden 
gegen die Verſuche Grabskis, den Sejm zu diskreditierens Im 
Wirtſchaftsrat duldet Grabski keinen Widerſpruch, worauf 
Grabski dazwiſchen ruft: „Das ift eine Inſinuation!“ 
Zu einer Regierung, die nur gefärbte Mitteilungen herausgibt 
und die die Anleihe berſchwendet hat, jo jagt Byrta, können wir 
kein Vertrauen haben. verlangt die Ernennung eines Kon⸗ 
trollkomitees, das aus ſieben Mitgliedern beſteht und dem 
das Recht zuſtehen ſoll, ohne weiteres Einſicht in alle Bücher 
und die ganze Verwaltung zu nehmen. Diejes Kontrolltomitee 
ſoll dann die Bedingungen unterſuchen, unter welchen die Regie⸗ 
rung Anleihen abſchließt, es ſoll eine Prüfung der Finanzlage 
vornehmen, ebenſo ſoll das Komitee die Art der Verwendung der 
Anleihen nachprüfen. 


Nach Byrka ſpricht der frühere ſtellbertretende Miniſterprä⸗ 
ſident Thugutt. Er ſtellt feft, daß in Polen 400 Millionen 
Banknoten im Umlauf ſind, daß aber das Budget allein 2 Milliar⸗ 
den erfordert. Er tadelt die übergroße Anzahl der 
Polizeibeamten, wie auch der anderen Beamten. 
Dann ſchildert auch er die Unmöglichkeit, die im Budget 
als Einnahmen aufgeſtellten Zahlen wirklich zu erreichen. Für 
die Umſatzſteuer find allein 150 Millionen angeſetzt worden, die 
bet dem fortdauernd ſich mehrenden Zuſammenbruch von Unter⸗ 
nehmungen gewiß nicht zu erzielen feien. Obgleich die Eiſen⸗ 
bahnen als ein mit Unterbilanz arbeitendes Unternehmen anges. 
ſehen werden, wird ein bers von 85 Millionen herausgerech⸗ 
net, und dabei haben die Eiſenbahnen weder Waren noch Per⸗ 
ſonen, die ſie befördern können. Die Handelsbilanz 
aber ſei eine künſtliche. Denn die für die Ausfuhr in 
Frage kommenden Waren werden unter dem Selöbſtkoſtenpreis 
ausgeführt, und dann aber im Inland dafür teurer vers 
kauft. So z. B. Zucker und Kohle. Dabei wurden eine Un⸗ 
menge unnötiger Artikel eingeführt, wie Tauſende von 
Automobilen und für 84 Millionen Früchte, die in Polen eben⸗ 
falls wachſen. Selbſt italieniſche Kartoffeln wurden 
eingeführt. Thagatt bejicht \ 
den die Stebener⸗Kommiſſion zur Kontrolle geſchaffen werde. 

Auch Stronski, einer der ir der chriſtlichen National- 
demolraten, tadelt. die künſtliche Mache der Handelsbilanz. Zucker 
. B., der im Ausland für 34 Ztoty verkauft wird, wird den in- 
fändiſchen Käufern nur für den doppelten Preis ab» 
gegeben. Unternehmungen, die während der Markperiode nod 


‘einen Gewinn von 160 000 Zloty zu verzeichnen hatten, arbeiten 


deshalb heute mit einer Unterbilanz von nn ee Dann 
ſchreitet Stronski zu ferner bereits erwähnten ſcharfen Kritik 
der in Locarno abgeſchloſſenen Verträge. Nach Stronski hölt 
der Sozialiſt eine zweiſtündige Rede, in der er vor allem die 
Not der Arbeiter ſchildert. Von 800000 Arbeitern find 
200000 Arbeiter ohne Arbeit. Dazu kommt noch das 
Niefenheer der Arbeiter, die nur zwei bis drei Tage in der Woche 
Beſchäftigung finden. In England gibt es ebenfalls viele Arbeits⸗ 
loſe, nämlich auf 12 Millionen Arbeiter 1% Millionen Arbeitslose. 
Das find 10 Prozent, bei uns aber haben wir 


30 Prozent Arbeitsloſe. 


Wir müſſen für dieſe Arbeitsloſen beim herannahenden Winter 
Kohlen und Kartoffeln hergeben, ſonſt können Zuſtände eintreten, 
die wir gar nicht überſehen können. 


Q 
7 


fie das ĵi 
e Vollmachten, die Grabski ein- 


der Angreifer erklärt wird. Skrzynski erklärt dennoch, daß 
das Bündnis Polens mit Frankreich in Locarno gekräftigt 
worden fei. Herr Skrzynski hat diefe günſtige Auffaſſung 
des Außenminiſters doch einigermaßen ſowohl in ſeinem Ar⸗ 
tikel in der „Warſzawianka“, wie auch in feiner heutiger 
Rede ſchwer erſchüttert. 

Daß aber Polen die Verträge unterſchrieben hat, 
kann ihm in der Tat, wie das auch Herr Skrzynski durch⸗ 
blicken läßt, nicht hoch genug angerechnet werden. Es iſt 
zwar wahr, daß Polen eine andere Wahl nicht blieb, denn 
welche Stellung in der Welt hätte Polen eingenommen, 
wenn es als Störenfried in Locarno erſchienen wäre und 
in letzter Stunde durch ſeinen Widerſtand das lange und 
ſchwierige Werk des Friedens gebrochen hätte. Polen hätte 
unter allen Völkern iſoliert dageſtanden. Ein ſolches 
Riſiko konnte Herr Skrzynski wahrlich nicht 
übernehmen. ber dann doch die Verträge unter⸗ 
eichnen und ſie dann vor dem polniſchen Volke verteidigen, 
5 gut es eben geht. Aber immerhin: Polen iſt in die Reihe 
der Friedens mächte eingetreten, und Herr Skrzynskt hat recht, 
wenn er dieſe Tatſache mit hohen Worten rühmt. 


darauf, Faß 8 allen (biefen Grün- 


+ Vofener Tageblatt. - 


Die Weſterplatte. 


Endgültige Eutſcheidung. 


Poſen, Sniegocki aus Poſen und Trepta aus Bromberg, fit. Dieſe Möglichkeit bedeutet aber feine ein“ 
und einen oberſten Rat, in welchen die Herren Graf Lud⸗[ſeitige Befugnis gegen Deutſchland, ſondern 
wig Mycielski, Prieſter Czechowski aus Strelno, ſſie liegt überhaupt im Rahmen der Völker 
Prieſter Stychel, Wanda Chlapowska, Prieſter Pra⸗[bundsſatzungen und kann ſelbſtverſtändlich auf 


Im „Kurjer Poznanski“ lejen wir folgende Danziger Mel-[dzynski⸗Poſen, Abg. Herz aus Poſen, Dr. Trzeinski, ſſedes Mitglied des Völkerbundes ihre Anwen? 


sung: Der Hafenrat ijt auf die Abgrenzung der Weſterplatte nach Dr. i 
des Völkerbundes, Grafen] Skraydlewski, i 
Gravin, eingegangen. Nach diefem Projekt iſt die Weſter⸗[Przeplucha, Dr. Graca aus Pojen, Görecki aus Liſſa, 
platte Polen mit folgender Grenzlinie zugeſprochenſ Priefter Bratkowski aus Poſen und Bartijzemwäti aus 
worden: Von ſüdöſtlicher Seite geht die Grenze längs des Weges, Gneſen gewählt wurden. 
Die nordöſtliche Grenze bildet] definitive Wahl für die Tagung in Warſchau vorgenommen. [keit eine 


dem Projekt des Sachverſtändigen 


der zur Weichſelmündung führt. 
die Küſte. Entſprechende Vorbehalten ſehen vor, daß ſich der 


Kiejaynsti aus Poſen, dung finden. Deutſchland hat deshalb auch keine Verau⸗ 
Bürgermeiſter laſſung, gegen die Anwendungsmöglichkeit des Artikels 15, Ab⸗ 
ie 7, Einwendungen zu erheben. r andere Ausnahmefall des 
ö ; l rtikels 2 des Bö . ſich auf den Artikel 16 der 
Aus der Mitte des Rates wird die . Hier handelt es ſich um die Möglich: 

h 0 iner Völkerbundsaktion gegen einen Staat, der durch einen 
Ein Antrag der Direktion über Anderung der Sta⸗un provozierten Angriff den Frieden bricht. ch 


Szymanski aus r 


Direktor gielski, 


Hafenrat der Schutzdämme hinlänglich annehmen kann. Die Nord⸗[tuten des Verbandes wurde nach kurzer Beratung einer dies⸗ | hier würde alfo Frankreich ſeine Handlungsfreiheit nur gewinnen, 


weſtgrenze bildet die Mole. An der nordweſtlichen Grenze ijt in] bezüglichen Kommiſſion übergeben, 


zu der die Gerren wenn Deutſchland einen unprobozierten Angriff unternimmt. 


einer Entfernung von ungefähr 230 Metern von den Munitions⸗[Chojecki aus Koſten, Richter Kaniaſty aus Wollſtein, Dr. | Andere Möglichkeiten kriegeriſchen Einſchreitens gegen Deutſch⸗ 
lagern eine 15 Meter breite Zone bis zur Brücke auf der Weſter⸗ Szymanski aus Bromberg und verſchiedene Mitglieder der land find Frankreich durch den Weſtpakt und die Schiedsverträge 


platte gelaſſen worden. 
obige Entſcheidung ſehr kritiſch, verbirgt nicht ihre Unzufriedenheit 
und ſtellt feſt, daß ſie für Danzig ein Unrecht ſei. Es muß be⸗ 
merkt werden, daß dieſe Entſcheidung nicht mehr angezweifelt 
werden kann, da fie endgültig und unwiderruflich ift 


Z. O. K. Z. 


Die Tagung in Bojen, 

Am vergangenen Sonntag fand in Poſen eine Delegierten⸗ 
Tagung des Poſener Bezirkes des Weſtmarkenvereins (Z. O. K. 
9.) ſtatt. Die Tagung war ſehr gut und zahlreich von den Deles 
gierten beſucht. In Anweſenheit der Delegierten des Verbandes, 
Vertretern der Zivil⸗ und Militärbehörden und 
auch der Preſſe 5 Propſt Cziechowski aus Strzelno 
die Tagung. Die Verſammelten wurden zu allererſt im Namen 
des Poſener D. O. K. und der Armee vom General 
Kedzierski begrüßt, der dem Verband für feine Arbeit 
das beſte Gedeihen wünſchte. Nach Zuſammenſetzung des Prä⸗ 
ſidiums, in das Propft Czechowski als er gewählt 
wurde, folgten Berichterſtattungen der Direktion der Z. O. K. 8. 
über das Tätigkeitsjahr 1925. 

e Als erſter Redner ſprach Direktor Korgzeniowski, 
mit beſonderem Nachdruck auf die Grundarbeiten des Weſtmarken⸗ 


Die Danziger deutſche Preſſe beſpricht] Drrektion gehören. 


der] Delegationen auch gearbeitet wurde, wiſſen wir nicht. 


nicht 8 Sollte Polen — um den umgekehrt liegenden 
Fall als Veifpiel zu wählen — die ger Schlichtungs⸗ 
möglichkeit in einem Streitfalle ausſchalten und ſollte Frankreich 
ihm in einem ſolchen Falle durch eine kriegeriſche Aktion gegen 
Deutſchland beiſtehen, jo würde Deutſchland der angegrif⸗ 
fene Teil ſein und auf Grund des Weſtpaktes die engliſche 
Garantie zugunſten Deutſchlands automatiſch in Kraft treten. 
Dies ift nicht etwa die deutſche Auslegung, fon? 
dern eine in Locarno von allen Seiten bekräf-⸗ 
tigte Auffaſſung. Wie die Dinge auf Grund des Weil 
palles liegen, kann aljo Frankreich nur dann die militäriſche 
Gewalt gegen Deutſchland anwenden, wenn Deutſchland durch 
Außerachtlaſſung der Schiedsgeri und einen unpropozierten 
1915 den Takbeſtand der Artikel 16 


und 15, ojat 7, der Böl 
kerbundsſatzungen geſchaffen hat. Das fit leines fall? 
gleichbedeutend mit einer franzöſiſchen Gar 
t| tantie eines deutſch⸗polniſchen Schieds vertrages, ſondern es iſt 
x : > einfach die Anwendung allgemein gültiger Be⸗ 
Daß die deutſche Delegation zu der fraglichen Zeit geſchlafen[ſtimmungen auf denjenigen, der einen unprovozi 


Der Blitz in Locarno. 
Ein „Witz“ des „Dziennik Poznanski“. 


erten A 
habe, iſt ein Irrtum. Man war gerade in jener abendlichen | griff unternimmt. Eine zoͤftſche Garantie würde nach 5 
Stunde fer rührig und da die Deutſchen gewohnt find, auch im syai der Dinge in allen Toan denkbaren Fragen Immer de 
Dunkel zu arbeiten, ließen ſie ſich nicht weiter ſtören, bis die zu ungunſten Deutſchlands ausgewirkt haben, während au 
Diener mit Leuchtern und Kerzen kamen. Ob auf den b Grund des Weſtpaktes os irea 5 ya ze. = | 
\ dert | Völkerbundsſatzungen berechti ingreifen ſofor nglan 
Skrzynski war damals gerade von Schweizer Infektionsbazillen n eee el 08 R 


vereins, auf feinen ſtaatlichen 3pferiſchen Cha⸗ getroffen und ſchonungsbedürftig. Aber ſelbſt der polenfeindlichſte 

rakter, auf ſeinen durchweg et i le en Sand- Deutſche ift nicht fo töricht, aus dieſer Tatſache ein Gottesgericht Republit Polen. 

punkt und auf das Fehlen jeglicher deutſchfreſſeri⸗ zu konſtruieren, begann doch auch Herr Streſemann ſeine 

ſchen Tendenz hinwies. (Und die Aufrufe des Vereins? ]Locarno⸗Tage mit einer Heijerkeit. 5 3 Perſonalabbau. 

Red. P. T) Der Verband ift ein Feind jeglicher Dema⸗[ Nur eine Tatſache ſteht zweifelsfrei feft, daß nämlich der ion der Staatspolizei wird dem „Sinfte. N 

gogie. (1) Der Verband ſtrebt danach, der Wächter pol- . Leschke e we en “5 orr n PER . Die Besuonägffer i auf 8000 | 

niſcher Intereſſen im Weſten der polniſchen Re⸗ her noch geihlafen hat. Denn ſonſt mußte ‚nen, l. Sie im Zu nhang mit den 
ubkik zu jei ieſ i ; 3 der Blitz nicht in das Hotel Eſplanade eingeſchlagen hat, fondern| fonen feſtgeſetzt worden. ſteht im 0 ng mit j 

p au féin Dieſen Biel ſtreben alle Muß nußmen des in eine Lichtgentrale, wodurch nicht nur das Hotel Ejpla-| Erſparniſſen, die in allen Teilen des Innen b 


Verbandes zu, und dies geſchah in der Frage der Option und der 
Ausweiſungen deutſcher Optanten (), ebenſo wie in der Liqui⸗ 
dierung deutſchen Eigentums, bei den beanſpruchten Entſchädi⸗ 
gungen vor dem M. T. R. (Internationale Schiedsgericht. 
tt hier wahrſcheinlich das gemiſchte deutſch⸗polniſche 
Schiedsgericht in Paris gemeint, denn das internationale 
Schiedsgericht befindet ſich bekanntlich im Haag! Red. Poſ. 
Tagebl.]), bei der Verteidigung der wirtſchaftlichen Selbständigkeit 
des Staates im Kampf mit dem deutſchen Import, dem Kampf 
um die polniſchen Rechte in Danzig, der Organiſa⸗ 
tionsarbeiten über die Erlangung des Zuganges zum Meere für 
Polen, dem Schutz der polniſchen Intereſſen bei den Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen und der Poloniſierung der Groß⸗ 
induſtrie in Oberſchleſien. (Mit Gummiknüppeln? 
Red. P. T.) Indem der Verband als Wächter der polniſchen 
Intereſſen daſteht, ft er ſtets den Anfeindungen (1) (Nein, 
der Verachtung! Red. P. T.) von deutſcher Seite ausgeſetzt. 


haften Propaganda des Verbandes und kam auch in dem Prozeß 


Die Entgegenarbeit in dieſer Richtung beſteht in der leb⸗ bar inſpirierten Leitartikel der „Täg 


nabe, ar 5 var Ader Pi 01 0 e dich allo nicht ale 
heit gehüllt wurde. er Blitzſtrahl richtete ſich aljo nicht allein Me 

egen die „Verbrecher“ im Eſplanade, ſondern auch gegen die Un ⸗ 103 Millionen vor. Angeſichts der 8 von 
uldskämmer in den anderen Karawanſereien der 40 Punkte, wodurch die Budgetſumme eine er 
Die Blamage des „Da. Pozn.” ift demnach eine müßte, wurde beſchloſſen, das Perſonal au re nne 
doppelte: 1. wegen der Albernheit feines ſogenannten Witzes um nicht das Budget zu überſchreiten. Die e wird u 
und 2. wegen feiner Verſchlafenheit, die das bei ihm ſchon] jenigen treffen, die ſich am ul — Poligeidienſt eignet 


In dieſer Hinſicht ſind ſehr ſtrikte ktionen 5 
ton wird nicht den fand der Polig 
; Welse beiten. | 


ührt werden folen. Die Staatspolizei belief ſich bis 25 
1555 Mann, hie das Budget dach er hre Unterhaltung pajan # 


worden. Die Red nicht 


von Warſchau und des Bezirks von 
Preſſeſtimmen. Die Poſtſparkafſe. 8 
Englands Stellung. Die Demiſſion des 8 e e Wat, iR 
Der franzöſiſch⸗ polniſche Ergänzungsver⸗ 3 . Kara gitem fang mit der Revi. 
cos der ws einem Teil der u Preſſe beunruhigende 1 N h yore keit ae die feit einigen m 
rterung findet, erhält in emem vom g ee "nt Fl uftrage des Prä ums des Mi ndet. — 8 
ird di en 


i Staates | 
vom 22. 10. 25 folgende Auslegung: „In dem wi e VV iciae der Re 
8 > 


gegen die Redaktion des „Poſener es“, das eine harte franzöſiſche Bündnishilfe gegen Deutſchland auf Grund des Are | „ion fi Tmationen der Oberften über die 
Strafe erhielt, zum Ausdruck. 8 2 tikels 15, Abſatz 7, der Ke e zugeſichert. Auf Tigra der Post „die von der eigentlichen Wie, 
Aus dem Bericht über die Organiſationstätigkeit, ſeben denſelben Artikel 15, T, gründet fich im Artikel 2 des abweicht. In den Vorwürfen wird „daß die ' 
den Herr Kudlicki gab, geht hervor, daß der Verband ins- | Weitpaktes der dritte Ausnahmefall, in dem eine kriegeriſche foit der Direktion zu apodektiſch fet endun“ 
geſamt 17 000 organijierte Mitglieder zählt, und Handlung ohne Verletzung des Weſtpaktes erlaubt fein f offenbare, die keine Rechtfertigung finde. Reviſtonstäti 3 
zwar in 240 Bezirken; davon entfallen Mitglieder auf hen Welche Rechte ergeben ſich daraus im franzöfiſch⸗polniſchen Bünd⸗ wird noch eine gewiſſe andauern, worauf die betreffende 4 
Poſener Kreis mit 73 Bezirken. (Und das ift nun der Verein, nisfalle? Der Artikel 15 der Völkerbundsſaßungen geht von der miſſion eine 2 wird. 7 
der das „geſamte Polentum“ darſtellt! Red. P. T.) Vorausſetzung aus, daß ein Streitfall zwiſchen zwei Bundes- | 
Nach dem Kaſſenbericht, der . Era Zenkteler er nicht dem Schiedsgericht unterbreitet wird. In dieſem Konzeſſion. S oh 
erſtattet wurde, begann eine lebhafte Diskuſſion, während der Falle greift der Völkerbundsrat ein, und wenn er den Fall nicht Dem „Kurjer Poznański“ wird aus Warſchan Aris 
den Direktionsmitglieder und allen Delegierten das Ver⸗ zu ſchlichten vermag und die von ihm vorgeſchlagene Löſung nicht] Die Regierung hat dem Konzern des ana wre Premiers Yale 


trauen ausgeſprochen wurde, gleichzeitig 
Grundſatz der Unterſtützung des Verbandes durch 
völkerungsgruppen 

Nach einigen von der 


Erklärungen wählten die verſammelten Delegierten 5 Mit ⸗ Polen entſtehenden Konflikt 
lieder des Vorſtandes in den Poſener Kreis des Z. O. geht es mit einer ĵ 


1 aata aus Gneſen, als Bundesgen I 
Konkiewicz aus ſchreiten, ſobald das Völkerbundsverfahren ergebnislos verlaufen | Führer der Kommuniſten, 


K. By und zwar die Herren Barci 
Prieſter Bratkowski aus Poſen, 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


Der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(4. Fortſetzung.) iy Nachdruck verboten) 


Sie kam ſpät nach Hauſe. Heidenberg hatte eine 
Menge Briefe diktiert, und fie hatte bis ſieben Uhr an der 
Maſchine ſitzen müſſen. Aber mit welchem Hochgefühl 
war ſie dann die vornehme, teppichbelegte Treppe hinab⸗ 
geſtiegen! Nicht mehr die kahle Bürotreppe. Nicht mehr 
nach rückwärts in die Behrenſtraße. Sondern 
auf die Linden! $ : 

Daheim wurde fie wie eine Triumphatorin 
gen. Die Mutter hatte Tränen in den Augen, und Hi 
Schneider, die die Nachricht vor ihr überbracht hatte, 


empfan 


konnte fih nicht genug tun in ihrer Freude. Sie war emf 


guter Kerl, die Hilde. Nicht ein bißchen neidiſch. 

„Kannſt Dir denken, wie die alle geplatzt ſind!“ 
lachte ſie. „Die Grete Böck, die ſich für was Extranobles 
hält, war ſo grün wie mein Jumper. Aber ich will Dir 
was fagen, Hannah“ — — — und fie trat zwei, drei 
Schritte zurück, und maß die Freundin mit kritiſchem 
Blick — „als ſo'n hohes Tier mußt Du Dich ſchon ein 
bißchen herausſtaffieren! Mit der Bluſe und den Elb⸗ 
lähnen von Schuhen wirft Du dort oben nicht weit kommen. 
Die Kluft paßt für unſeren Stall, aber für'n Herrn Ge⸗ 
neraldirektor ift das nichts. Nicht wahr, Frau Weyl?“ 

Die Mutter nickte. i 

„Ich glaube, Fräulein Schneider hat recht,“ meinte 
jie leiſe, zögernd und ängſtlich, wie es die Art dieſer von 
Not und Sorge gemarterten Frau war. „Jetzt, wo Du 
doch ein beſſeres Gehalt bekommſt — — —“ 


N 


Werde ich ſch 
Büt Du nicht auch der Anſchauung, Reinhold?“ 
IR, Der junge Mann legte zärtlich den Arm um die 
Schulter ſeiner Verlobten. 


W „Es hat ſchon was für fih, was die Mutter und Hilde] fallen” war. Er kam nach Haufe, ernſt und wortkarg wie 
ſagen. Hannah.“ mahnte er. „Du mußt in Deiner neuen immer. doch als Hannah mit ibrer Überraſchung ausapckte. 


7 


wurde der einſtimmige Annahme im Bundesrat findet, 
alle Be⸗Bundesmitglieder die Schritte tun, die es 


rbo en. : = ] 
ge diefer Frage erteilten fiih folgendes: Unterbreitet Deutſchland einen zwiſchen ihm und 


born hinaus f. . 


Wangen getrieben hatte. wA 
lde icht. Rei “ „Bilt ein braves Mädel,“ te er. „Und glaub 
e ee ie mit, aß ch Dir nei - zer feht Da — —— 
} b g| tun, verſte N 1 

dinſache Malt alf Kartoffechaffer und Te. g das] Er unterbrach ſch. Saß einige Minuten nachbenttid 
Wo ift Mar?” fragte Hannah. uber feinem bald geleerten Teller.. a = 

p ſagt denn eigentlich Dein Herr Zukünftiger 8 

* 

3 


on andere Ausgaben haben, Mutter.] Weyl eine kleine Badereiſe nach Oeynhauſen. Ihr Herz 


jo kann jedes der eine Kon fion für die Grplaitation e A 
r notwendig hält. N Kor⸗ 
Hpiet 7 8 io enmibt — deen r ich, wie ſchon gemeldet, zuvor Herr 
nicht dem Schiedsgericht, ſondern Aufſehenerregende Flucht eines Kommuniſten. 


elbſtändigen Aktion vor, fo Jann Frankreich“ Warſchau, 22. Oktober. Am 19. d. Mis. ereignete ſich M 
e Polens ilit: iſch gegen Denise ng ein⸗ aridan ei Vorfall, der allgemeines Aufjehen erregte. Eime 
namens Juljan Lejacapnsti, & 


Wendet man diefen Fall auf ein konkretes 


Stellung auch fo etwas wie repräſentieren. So wie ich leuchtete es, zum erſten Mal feit langer Zeit, in ſeinen 

Heidenberg ſchildern gehört habe, legt er fogar Wert Augen auf. * 2 

darauf. Die Damm hat immer ausgeſehen wie aus dem „Das ift einmal eine gute Nachricht,“ ſagte er. „Weiß 

Modejournal „ Gott, wir haben es ſchon nötig u Ich habe ja immer 
„Die Damm —! Die ift dann auch hinausgeflogen.“ gewußt, daß Du ein tüchtiges Mädel bift und es noch w 3 
Reinhold pfiff durch die Zähne. i etwas bringen wird, Hanni. So ganz anders wie ich — 
„Nicht deshalb, weil ſie ſich hübſch angezogen Dei, nicht fo ein nutzloſer Krüppel. wie ich!“ 65 

bi 


Sondern weil fie zu übermütig wurde. Das Geld, or Lens hatte er den rechten Arm gelaſſen. & 
e dene e d d d e A d ee e d ee u e, 
unvorſichtig geworden und hat ſich erwiſchen laſſen. Du „ der arber belte = Armel, deſſen 


i 
Ende m 5 Kodtaſche ſteckte. 


brauchſt nur vorſichtig zu fein — — —“ . 
lache „Du Haft Dein Teil ſchon geleiftet, Mark“ ſagte fe 


ſah ihn erſtaunt an. Sein Blick, der auf g 2 za 
i f dabei. „Jetzt komme ich dran. Und weißt Du, ich werde 
el ihr nicht. Es war etwas darin, das ſie dabei 5 — — en Si beten kann 


an 


ollheims erinnerte, der ihr das Blut in die ag orgen, 


r unterbrach fie. 


Sie haben Batalllonsverſammlung, antwortete die] dei „Was x | 
g 1 5 ; nem Avancement?” fragte er dann. ; 
Mutter., „Aber er hat geſagt, es wird heute nicht ſo lange Canini enim erte t len and og mit D 


uern i 
; ied das „ fpottete Zeigefinger allerlei unſichtbare Muſter auf das Tiſchtuc 
„Die, retten wieder einmal e „Er redet ſo komiſch,“ ſagte ſie dann. „Wie wenn ich 


Reinhold. A Ä i 
„Das ſollſt Du nicht fagen,” widerſprach Hannah, der mich für meinen neuen Chef ertra fein herausputzen ſolte, 

55 äuti j 5 „Da haft Du Reinhold falſch verſtanden,“ fiel Fran 

eB immer wehlat, wenn ber Bräutigam ſich über den Brue Weyl ein. „Gr meint nicht daß Du Dich für den Hern 


der luſtig machte — — — ) irek | 

Mar kam erft, als Reinhold und Hilde ſchon gegangen | Generaldirektor anziehen ſollſt, ſondern für die Stellung. 
waren. Hannah und die Mutter Joben noch in dem un Sorna 8 * 1 1 . an ch ich weiß nicht — 2 
Wohnzimmer und ſprachen über das große Ereignis. Sie es it mit, als ob — —" Sie ſtockte, wie wenn ſie einen 


rechneten aus, wie ſie das neue Einkommen verwenden 
ea Die Ausffuer war natürlich der wichtigsten aufsteigenden Verdacht in ſich ſelbſt nicht laut werden laſſen 


; wollte. F. i 
Punkt in der Berechnung. Dann im Sommer für Frau „Was ift Heidenberg für ein Menih?” fragte Mag j 
w 


war nicht das befte. — — — „Ich habe ihn heute zum erſten Mal gejehen und ge? 
Der Bruder hatt nei) keine Ahnung von dem großen ſprochen. Er macht den Eindruck eines vollendeten Gentle⸗ i 
Glück, das der Schweſter fo urplötzlich „auf den Kopf ge⸗ man 


Er ſtand auf und ging im Zimmer auf und ab. 
Gortſebuna folgt.) „ 


F 
ee 
N 


Warſchau, 23 Oktober. Der polniſche 
Außſenminiſter Herr Graf Skrzynski hat heute 
morgen dem dentſchen Geſandten Herrn Miniſter 
Rauſcher die Mitteilung gemacht, daß die pol⸗ 
niſche Regierung auf die Durchführung der 
Abwanderungsmaß nahmen gegen die 
deutſchen Optanten verzichte. Der Beſchluß 
des Herrn Außenminiſters iſt im Einverſtändnis 


Genf, 23. Oktober. (R.) Der Generalſekretär des Völker⸗ 


im Völkerbundsrate, Briand, den Rat auf Montag, den 26. 10., 


Gottes Hofanſage. 


i Als die Abgeordneten zur Stockholmer Weltkonferenz für 
praktiſches Chriſtentum ihre Papiere in Empfang nahmen, da 
befand ſich darunter auch eine feierliche Einladung zum König 
von Schweden, die alle Einzelheiten des Verlaufs des Empfangs 
tegelte. Und als dann die Gäſte — wohl 1600 an der 
Zahl — zum Schloß emporſtiegen, fanden ſie alles wohl⸗ 
geordnet und vorbereitet und durften des Königs Gäſte fein. 
A Das heutige Sonntagsevangelium redet von unſeres 
Gottes Hofanſage. Er läßt den geladenen Gäſten ſagen: 
Kommt, es ift alles bereit“. Welch eine frohe Botſchaft für 
Menſchenſeelen! Mochten jene geladenen Gäſte des Königs 
von Schweden ſtolz darauf ſein, an königlicher Tafel ſitzen zu 
Dürfen, was wollen wir fagen, daß uns der himmliſche König 
an die Tafeln ſeiner Gnade ladet! Er hat alles bereitet, 
oa wir Menſchen brauchen zum Heil unſerer Seelen, fein 
Tiſch iſt gedeckt, ſein himmliſcher Saal hat ſeine Türen auf⸗ 
h getan, es ift alles bereit ... Sind auch wir bereit? Wer 
eines Königs Gaſt ſein will, muß ſich zu ſolchem Feſte wohl 
miden Tragen wir das hochheüliche Gewand, das der 
König des Himmels an ſeinen Gäſten ſucht, wenn er ihre 
eihen durchmuſtert? Kannſt du, o Seele, vor deinem Gotte 
zeſtehen, wenn feine Augen, die wie Feuerflammen find, auf 
r ruhen? Iſt das Gewand, das du trägſt, rein und würdig 
r Gottes Augen? Gewiß, ſeine Gnade ruft alle, auch die 
rüppel und die Lahmen, die Armen und Elenden, die 
öllner und Sünder. Aber er hat auch die Kleidung vor⸗ 
chrieben, in der allein ſeine Gäſte vor ihm erſcheinen dürfen. 
Es hat einer von dieſer Hoftoilette eines Chriſtenmenſchen 
5 i „Chriſti Blut und Gerechtigkeit, das iſt mein 


. 


Schmuck und Ehrenkleid, damit will ich vor Gott beſtehn, 
wenn ich zum Himmel werd' eingehn.“ „Wohlan, die Chriſtum 
angezogen haben,“ fie mögen kommen. Für fie ift Platz au 

ottes Tafel im Himmelreich. D . Blan⸗Poſen. 


. 


Aus »tadt und Sand. 


Poſen, den 23. Oktober. 


Vermögensſteuer. 
Die Beſtimmung über die Bezahlun 
Neuer, über die wir Por kurzem ee ift bereits wieder 
Kanten der Steuerzahler wegen der ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage folgendermaßen abgeändert worden: 


— — = T 


1 
. 


der Vermögens⸗ 


— 


77 


i Von dem Unterſchiede zwiſchen dem Betrage von 50 
j Prozent der 8 für die II. und III. Kategorie feſt⸗ 
geeſetzten Steuer und den gemachten Anzahlungen, der na 
i $ Zahlungsbefehl innerhalb von 30 Tagen bezahlt wer- 
Den ſollte, ift 9 im Verlaufe von 60 N ſeit der 
i Zuſtellun des Zahlungsbefehls nur der vierte Teil einzu⸗ 
Zahlen. Iſt zum Beispiel die Steuer auf 4000 Ztotp, alfo 
den Ben. diefes Betrages auf 2000 Zloty feſtgeſtellt wot- 
den und hat der Steuerzahler davon 1500 Zkoty durch 
; inn, gezahlt, ſo muß er jetzt im Verlaufe von 
f Tagen den vierten Teil von 500 Ztoty einzahlen. 
; Für Hausbeſitzer, deren Häuſer dem Mieterſchutzgeſetz 
unterliegen, gelten folgende Beſtimmungen: 
g Der oben bezeichnete Unterſchied ift in vier 
N ‚Nerteljäßtfichen Teilen, und zwar: bis zum 15. 
bis zum 15. Mai, bis zum 15. Auguſt und bis zum 15. No⸗ 
dbember 1926 einzuzahlen. 
5 $ Obige Erleichterungen werden von Amts wegen ohne 
beſſondere Geſuche der Steuerzahler angewandt. 
15 Nach den Ausführungen des Finanzminiſters iſt zu 
offen, daß es bei der Einziehung der 50prozentigen Rate 
lein Bewenden haben wird und daß die Vermögensſteuer 
Dann auf gänzlich neuer Grundlage fortlaufend ſo erhoben 
wird, daß ſie aus dem Einkommen gezahlt werden kann, 
pmb fie jetzt nur vom Vermögen genommen werden 
j, n. 


Evangeliſcher Preſſetag. 
t Vom 16. bis 21. d. Mts. tagten, wie ſchon kurz erwähnt, in 
den burg die Vertreter der Evangeliſchen Preſſeverbände der 
Kirschen Länder und Provinzen, ſowie die Preſſereferenten der 
rchenbehörden. Auch das Auslandsdeutſchtum, be- 
onders Oſterreich und Polen, waren vertreten. Außer Berufs- 
ragen und den Berichten aus den einzelnen Gebieten wurden 
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lich wurden in der gut beſuchten Mitgliederverſammlung außer 
kr len und Rechnungslegung nach einem Vortrag des Ober- 
chenratspräſidenten D. Tilemann aus Oldenburg über die 


chſgenannte Entſcheidung aufgehoben, 


Feber, | Sfar 


| Sonnabend, 24. Oktober 1925. Vo ſener Tageblatt. 


Einſtellung der Optantenausweiſungen. 


mit dem Herrn Innenminiſter geſaßt worden. Ein 
offizieller Veſchluß des Winiſterrats in dieſer 
Angelegenheit ſoll heut oder morgen ergehen. 

Die mit großer Genugtuung zu begrüßende 
endliche Einſtellung der Optautenausweiſungen 
darf wohl als Auswirkung des in Locarno ge⸗ 
ſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrages an- 
geſprochen werden. 


Kriegsgefahr Bulgarien Griechenland. 


Einberufung des Völkerbundsrates. 


4.30 Uhr nachmittags einberufen, um ſich mit dem zwiſchen 


bundes hat im Einvernehmen mit dem amtierenden Vorſitzenden[ Griechenland und Bulgarien ausgebrochenen Konflikte 


zu beſchäftigen. 


Kultur bedeutung der Preſſe für die Gegen: 
wart verhandelt, die allſeitig ſehr warm anerkannt wurde. 
Außerhalb der Verhandlungen wurde die ſchön gelegene und 
weithin bekannte Veſte Coburg mit ihren Luther⸗Erinnerungen, 
ſowie die Grabſtätte des deutſchen evangeliſchen Dichters 
Rückert in Nenſes beſucht, deſſen Grab der Evangeliſche Preß⸗ 
verband für Deutſchland wieder inſtand zu ſetzen beſchloß. 


Die Lungenſeuche in der Wojewodſchaft Poſen. 

Wie bereits kurz mitgeteilt, iſt die Lungenſeuche in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen erloſchen. Sie hat acht Jahre gedauert. 
Eingeſchleppt wurde ſie gegen Ende des Weltkrieges, und 
zwar durch rumäniſches Vieh. Obgleich das Erlöſchen 
dieſer Seuche im Intereſſe der wirtſchaftlichen Entwicklung ſehr 
zu begrüßen iſt, iſt es noch nicht ſicher, daß dieſe Gefahr dauernd 
beſeitigt iſt. Deshalb müſſen die Vorſchriften zur Unter⸗ 
drückung der Gefahr dieſer Seuche noch einige Zeit in 
Kraft bleiben, einer Seuche, auf die 90 Prozent des an Krank⸗ 
heiten gefallenen Viehs entfallen. Wenn die bisherigen Vorſichts⸗ 
maßregeln eine gewiſſe Zeit weiter ſtreng beobachtet werden, 
wird die Wojewodſchaft zweifellos in der Lage ſein, die bisherigen 
Einſchränkungen in dem Verkehr mit Hornvieh befeitigen zu 
können, die, was nicht geleugnet werden ſoll, die Viehzucht und 
die Ausfuhr von Vieh zum Nachteil des Staates ſehr beein⸗ 
trächtigt haben. 3 

Verſammlung des Güterbeamten⸗Zweigvereins 
Jarotſchin. 

Am Sonntag, 11. d. Mts., hielt der Güterbeamten⸗Zweigverein 
Jarotſchin bei Lukaſzewicz in Jarotſchin eine Vereinsver⸗ 
ſammlung ab. Leider war die Beteiligung der Mitglieder 
ſehr ſchwach, was um ſo bedauerlicher iſt, als Herr Dr. Göldel 
von der Weſtpoln. Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft Poſen einen 
ſehr lehrreichen und intereſſanten Vortrag über das Thema „Winke 
zur Steigerung der Rentabilität der Wirtſchaft“ hielt. Eine ſehr 
rege Ausſprache ſchloß ſich an den Vortrag an und hielt die Mit⸗ 
glieder bis zum Schluß der Verſammlung in lebhaftem Gedanken⸗ 
austauſch zuſammen. Herrn Dr. Göldel wurde von der Ver⸗ 
ſammlung lebhafter Dank gezollt und der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, ihn noch öfter in unſerer Mitte reden zu hören. 

Ungebühr vor Gericht. 

In einer bor dem Kattowitzer Friedensgericht 
verhandelten Privatklageſache fragte der Vorſitzende des Gerichts 
nach dem in polniſcher Sprache gehaltenen Plädoyer des Vertre⸗ 
ters des Privatklägers den Angeklagten, ob er die Ausführungen 
des Anwalts verſtanden habe. Der Angeklagte erwiderte: „Leider 
nicht, es ſei ſchade, daß der Anwalt nicht (wie ſchon vor Beginn 
der Verhandlung) deutſch geſprochen habe. Er hätte ja auch früher 
deutſch geſprochen.“ Das Gericht nahm daraufhin den Angeklag⸗ 
ten wegen Ungebühr vor Gericht nach $ 170 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes in eine Ordnungsſtrafe von 100 z}. Auf die 
nach § 188 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes bei dem Appellations- 
gericht in Kattowitz eingelegte Beſchwerde hat dieſes Gericht die 
weil in der 
Außerung des Angeklagten eine Ungebühr vor Gericht 
nicht erblickt werden könne. Die Außerung des Angeklagten 
ſei rein ſachlich geweſen, wenn ſie in der Form vielleicht nicht ganz 
korrekt geweſen wäre, ſo ſei dies lediglich auf die Erregung des 
Angeklagten zurückzuführen. 

(Beſchluß des Appellationsgerichts in Kattowitz dom 28. Sepe 
tember 1925.) 3 

x. Evangeliſch-kirchliche Perlonalnahrichten. 

N nach Althütte; 
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= is che 3 N a 
ndreas ? e ſche Chepaar, 
x Vom Wetter. 7 Freitag, früh waren bei klarem Him- 
mel 8 Grad Wärme. 
s. Das Luftſchiff „Aero“ macht heute. Freitag, feine erſte Fahrt 
auf der Linie Poſen— Lodz — Warſchau. i ; 
X Eine teure Bummelreiſe machte dieſer Tage hier ein 
Landwirt aus en Felle 1 7 der ve n Set ae zł 
aus erhalten u nun auf jeine „amitjieren 
wo per jeinem Pummel durch Poſen ma er in der ulica 


Dabrowski (fr. Gr. Berliner Str.) die Bekanntſchaft einer 
Dames, mit der er ſich in eine Gaſtwirtſchaft begab; zu ihnen 
eſellte ſich bald ein anderes „Dämden“, und eine lebhafte 
Anterhaltung war bald im Gange. Der Pommereller hatte in 
öchſt leichtfertiger Weiſe feine 1000 zt in eine äußere Seiten⸗ 
lasch Eas Jagetts ſteckt. Als er, nachdem ihn feine 
beiden „Freundinnen“ verlaſſen hatten, nach ſeinem Gelde ſah, war 
dieſes verſchwunden. Die beiden Dämchen ſind von der Kriminal- 
polizei inzwiſchen ermittelt und dingfeſt gemacht worden. Die eine 
hatte das Geld geſtohlen, hatte ſich der anderen gegenüber ge- 
rühmt, daß ſie jetzt Gräfin ſei, hatte der Teilnehmerin an der 
Partie 120 zt N pY und ſich ſelbſt für das geſtohlene Geld 
auf das nobelſte gekleidet. Dem Landwirt aus Pommerellen waren 
nur 3 zł geblieben, ein Betrag, der nicht einmal zur Rückreiſe in 
die Heimat ausreichte. 


det | wurde, eingebracht 


Beilage zu Nr. 246. 


% Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei» 
tags ⸗ Wochenmarkt war der Verkehr bei reichlicher Warenzufuhr 
etwas lebhafter. Man zahlte für das Pfund Landbutter 1.60—2.10 27, 
für Taſelbutter 2.50 —2.70 zt, für das Liter Milch 30 gr. für die Mandel 
Eier 2.30— 2.60 zb für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund 
Kartoffein 4 gr, für den Zentner 2.50 —3.00 zł, Preißelbeeren 
60-70 gr, Birnen 15—30 gr. Aepfel 10—40 gr, Tomaten 30 gr, 
Weintrauben das Pfund 50—80 gr, für den Kopf Weißkohl 20—25 gr, 
Spinat 15 gr das Pfund Grünkohl 10—15 gr. Mohrrüben das Bund 
10 gr, rote Rüben 10 gr, Kürbis das Pfund 10 gr, eine ſaure 
Gurke 10—15 gr. Walnüſſe 60—70 gr, Zwiebeln das Pfund 
25 gr, eine Zitrone 15—20 gr, das Pfd. weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 
25—30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte 
zahlte man für ein Pfd. Speck 140— 1.50 zł, für ein Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 1.00—1.20 21, für ein Pfd. Rindfleiſch 1.00 1.20 21, für Kalb⸗ 
fleiſch 0.80 — 1.00 zt, für Hammelfleiſch 0.60 —0.90 gr. Ein Haie 
koſtete 5 zł. — Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine lebende Doll- 
wichtige Gans 8—9 zi, eine Ente 2.50—4 zł, ein Huhn 1.50—3.50 zl, 
ein Paar Tauben 1.50 —1.60 zł. — Auf dem Fiſchmarkte notierten: 
Hechte mit 1.20—1.40 zt, Schleie mit 1.40—1.60 zł, Bleie mit 
8 zł, Weißfiſche mit 30—50 gr, Krebſe das Schock mit 
2—8 zł. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: von einem Bauplatz an 
der ul. Kochanowskiego (fr. Eliſabethſtraße) verſchiedenes Zimme⸗ 
rerhandwerkszeug; aus der Poſenerſtraße 29 ein Wäſchekorb mit 
Damenhemden, 3 Paar Damenbeinkleidern, 1 ſchwarzen und 
1 braunen Kleid, 1 braunen und 1 grauen Koſtüm, 2 Hüten, drei 
Handtüchern im Werte von 300 21; aus einem Kolonialwaren⸗ 
Piel in der St. Martinſtraße 26 Liköre, Schokolade, Sardinen, 

utter, Wurſt, 50 z} bar im Geſamtwerte von 400 zł; aus der 
ul. Wjazdowa 8 (fr. Am Berlinertor) aus einem Schrank 110 21; 
aus einem Keller Wronkerſtraße 6 ein eiſerner Ofen. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei- 
fit früh + 0,88 Meter, gegen + 0,74 Meter am Donnerstag 

ih. 


Die Amtseinführung einet 
Mitt- 


vianowo, 21 tober. In der Na m M wurde 
im Hauſe des Bezirksſchornſteinfegermeiſters Maslanka hier, 
der ſich mit ſeiner milie bei einem Vergnü befand, ein 


itzers Jan Bo 
achbars Wladyslaw 
ſie ihren Bruder zu 9 
Streit. Dabei ſchlug J. dem B. mit einem Knüppel derart über 
den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und 

B. nach qualbollem Leiden verſtarb. 
* Dirſchau, 22. Oktober. Neuerliche 1 
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Geſtohl 
5 Paar 


ſind 
Facharbeiter entlaſſen worden. 
Sttober. Heute wurde beim 


beſſer ausfielen. 
r“ (Oberleutnant Starnawski), 
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nant 
brach Be 
Zwiſchen dem jor Komorowski, 
landete, und dem zweiten Starter 


dem Rennen 

der jpät w 
‚fo 
„Amor“ wurde zu ch 


ein Mißverſtändnis bor 


efallen fein. forciert und ſpielte n 
Schluß des Rennens keine Rolle mehr. Es führten an — 
„Amor“ und „Nikade“. Bei der vorletzten We bars 
Dampf auf und war dann nicht mehr zu ſchlagen. ifator: 
Sieg 100: 100, Platz für „Czugurt“ 190 : 100, Mat für „Nikade 
ebenfalls 190: 100. Das zweite Rennen wurde von recht 


Gegnern beftritten. Die meiſten Ausſichten hatte von 
„Cieciwa“, da für „Fürſtenberg“ die Vo 
gen Tage zu ſchwer waren. 15 


latzwetten au für 
„Boſton“ 120 fü . Das Rennen der Zweijährigen um ben 
Preis der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer gewann 7 


n „Saf Es liefen 
Biene, Totalifator: 170: 100, 110: 100, 190 : 100 und 190 : 100. 
s vierte Rennen war eigentlich 


„ was „Lukulus“ betrifft, ein 
Ausgleichsrennen; denn der Hengſt hatte gegen „Troja“ und 
„Wawel“ ein Mehrgewicht von 12 Kilo, das ihin faft eine Meder ⸗ 


lage gegen „Troja“, die vom Oberleutnant jtowicg geritten 
hätte. Totaliſator: 140: 100 Sas Tr 

um den Ehrenpreis des Herrn Modlibowski⸗Mokronos —.— 
wie ſchon erwähnt, „Genofewa“ gegen „Prawnuczka“ und „Miſtrz“. 
Im Militärrennen ſiegte „Mata Grawoga“. Am kommenden Sonn- 
tag werden eine Reihe von Ausgleichsrennen gelaufen, darunte 
das ſehr hoch dotierte Großpolniſche Hindernisrennen. kr. 


Wetlervorausſage für Sonnabend, 24. Oktober. 


— Berlin, 23. Oktober. Noch ziemlich mild, aber 
mit einzelnen leichten Regenfällen. e 


Briejlaften der Schriftleitung. 
Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsaui unentgeltlich. 
aber Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt dae e e 

un eventuellen ſchriſtlichen 83 beizulegen. he 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—11% Uhr. 
G. P. in Kl. 1. Unſeres Erachtens find Sie 
2. Sie müſſen einen Antrag an das Deutſche Gene 
Poſen ſtellen. 8. Das ift nicht zu N 4. 


* 
DR 


Benehmen ein 
chtige Benehmen in a Familie, bei Tiſche, 
550 ky öffentlichen Leben. Es koſtet oh 


Radiokalender. 

Rundfunkprogramm für Sonnabend, 24. Oktober. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Abendunterhaltung. 

Abends 9 Uhr: Luſtiges Wochenende. 
es lau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr: Violinkonzert Alfred 
erg. ; 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr: Kammermuſikabend. 
DR: 425 Meter. Abends 8.40 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Geldwesen. 

=. Keine Amerikanisierung der Bank Polski. Zu der auch von 
uns wiedergegebenen Meldung polnischer Blätter, daß die Bank 
Polski beabsichtige, ausländisches Kapital gegen Hingabe neuer 
Aktien aufzunehmen, wird unserem Korrespondenten vom Direk- 
torium des polnischen Finanzministeriums offiziös folgendes mit- 
geteilt: Die Nachrichten von einer Einführung ausländischen Ka- 
pitals in die polnische Notenbank entbehren jeder Grundlage. Die 
polnische Regierung hält auch weiterhin an dem Prinzip fest, die 
Zankaktien nicht in fremde Hände übergehen zu lassen. Eine Er- 
höhung des Aktienkapitals mittels ausländischen Geldes sei nur 
im Wege staatlicher Anleihen zwecks Erhöhung des Notenumlaufes 
zuzulassen. . 

= Erfolgreiche Anleiheverhandlungen. Wie aus Warschau 
emeidet wird, ist der Leiter der polnischen nationalökonomischen 
Bank aus Wien, wo er mit Vertretern einer amerikanischen Finanz- 
gruppe Vorverhandlungen für eine Anleihe geführt hatte, nach 
Warschau zurückgekehrt. Die Verhandlungen sind, wie Reuter 
berichtet, erfolgreich gewesen. Der Betrag der Anleihe beziffere 
sich auf 100 Mill. Dollars, welcher Betrag von dem Alkoholmonopol 
und den Einkünften aus Salzbergwerken garantiert werden würde. 

= Herabsetzung des ungarischen Wechseldiskonts. Die Un- 
garische Nationalbank hat den Wechseldiskont von 9 auf 7 Prozent 
herabgesetzt. “À eR 

Handei. 

Der Handelsvertrag mit Jugoslawien und die Zölle. Die 
„A. W.“ bringt interessante Ausführungen, aus denen hervorgeht, 
daß Österreich und die Tschechoslowakei von Jugoslawien im Ein- 
und Ausfuhrhandel bedeutend bessere Bedingungen in Zollfragen 
erhalten als Polen. Die Meldung lautet: Unter dem Druck der 
Regierung und der Handels- und Industriekammer haben große 
Firmen, die sich mit der Herstellung landwirtschaftlicher Maschinen 
befassen, Beziehungen zu : Jugoslawien angeknüpft. Wie es sich 
herausstellt, ist unsere Ware bedeutend billiger als die österreichische 
und tschechische, doch haben Österreich und die Tschechoslowakei 
im Monat Juli von Jugoslawien eine Herabsetzung der Zölle er- 
wirkt, während Polen, obwohl ihm im Handelsvertrag mit Jugo- 
slawien die Meistbegünstigung zuerkannt wurde, diese Zoller- 
leichterungen bisher nicht erhielt. Es sei Pflicht der Regierung, 
den Handelsvertrag mit Jugoslawien auszunützen und für unsere 
Industrie dieselben Zollerleichterungen zu erwirken, die die Tschecho- 
slowakei und Österreich erlangten, um dadurch unserer Industrie 
den Export nach Jugoslawien zu erleichtern. Der über diese An- 
gelegenheit befragte Direktor der Krakauer Industrie- und Handels- 
kammer, Dr. Beres, erklärte, daß die Wirtschaftskreise bei der 
Regierung vorstellig werden würden. i 


Kälber: beste, gemästete Kälber —.—, mittelmässig Effekten : 23. | 22. 
; Industrie. gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 96, weniger] Harp. Bgb. ... . |*1164,#1084, | Görl. Wagg. » . 
© Aus der polnischen Textilindustrie. Dadurch, daß der gemästete Kälber und gute Säuger 86, minderwertige Säuger 74.|Kattw. Bgb. . .| 11!/,|. 117,1 Rheinmet. n 
Textileinkäufer für Sowjetrußland, Schurinow, seinen Sitz von Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 60, ältere] Laurahütte... . 309% 36%, Kahlbaum 
Lodz nach Berlin verlegt hat, ist in Lodzer In- Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe | Obschl. Eisenb. . |* 49 /4* 48½ | Sobulth. Pt. 
dustriekreisen eine große Beunruhigung eingetreten. Die Sowjet-|50—52, mässig genährte Hammel und Schafe 40—42. Obschl. Ind. . 40 — [Dtsch. Petr. 
regierung wird künftighin ihren Bedarf an Textilwaren in Deutsch- Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm Dtsch. Kali. 23% 253, Hapag 
land, Italien und der Tschechoslowakei decken. Rußland hat sich] Lebendgewieht —.—, vollfleischige von 10) bis 120 Kilogramm | Höchst. Farbw. 120 119%, Dtsch. B. 
vom polnischen Markt zurückgezogen, weil die polnische Regierung | Lebendgewiebt 132, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- A. E. G. . 95% 98 Disc. Com. 
Schwierigkeiten bei der Einfuhr russischer Waren nach Polen | gewicht 122, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Tendenz: befestigt. 
macht. Lebendgewicht 116. Sauen und späte Kastrate 110—180. - } 
© Keine Stillegung der Bismarckhütte. Die anderweitig ver- Marktverlauf: ruhig. Schweine und Rinder nicht ausverkauft. Devisen (Geldkurse) : 23. 10, 
breitete Meldung von einer Stillegung bei der Bismarckhütte trifft Börsen f Konstantinopel (1 E t) 4 2305 
wie WTB erfährt, nicht zu. Nur aus dem Gußstahlwerk mußte x „ ‚[Eondon (1 2) . . —ͤ—j— ——E— . A([ V 4 20.32 
der Betrieb in Rückwirkung des polnisch-deutschen Wirtschafts- == Warschauer Börse vom 22. Oktober. Devisen-|Neuyork (1 Dollar) 4.195 
krieges vorübergehend eingeschränkt werden. Von den übrigen|kurse. Brüssel für 100 — 27.45, Amsterdam für 100 — 241.93, | Rio de Janeiro (1 Mir.) ssseseses . 
Anlagen ist das Röhrenwerk sogar gut beschäftigt. London für 1 — 29.14 Neuyork für 1 — 6.00, Paris für 100 — | Amsterdam (100 hl.) 168.74 
Märkte 26.52, Prag für 100 — 17.84, Zürich für 100 — 115.95, Wien für Brüssel 100 Frs. ( —— IT 19.12 
. * 7 2 sa 100 qom 84.81, Stockholm für 100 2 151.10, Mailand für 100 En Danzig ( 00 Gul ............... 80.60 
„Produkten. Danzig, 22. Oktober. (Nichtamtlich.) Für 5024.01. Zinspapiere:8% staatl. Konversionsanleihe 1925 17.00, Helsingfors (100 Pm.) 1048 
kg in Danziger Gulden. Weizen (128—130) 11.75—12, (125—127) 6% Dollaranleihe 64%, 10% Eisenbahnanleihe Serie I — 85, Italien (100 Lire) 16.47 
10—10%, Roggen 830. 8.35, Futtergerste 9.9.25, Braugerste 5% staatl. Konversionsanleihe 43%. Bankwerte: Bank Dysk. ugoslawien (100 Dinar) 7.41 
11112 Hafer 8.60, Speiseerbsen 11—12, Viktoriaerbsen 12 Warschau 5.00, Bank Handlowy in Warschau 300, Bank] Kopen 100 Kr.) .. . 1097 
8 12.5, grüne Erbsen 13—15, R.-Kleie 376 — 5%, W.-Kleie 6 bis Zachodni 1.25, Bank Sp. Zarobk. Posen 4.00. Industrie- Osio (100 eee Nen ABA 
3 8 28 2. 5 zu 4 f sooroo % 
4 War schau, 22. Oktober. Transaktionen auf der Getreide- 5 1 . P en ble pe und — 400 3 skos 
börse für 100 kg franko Verladestation. (Franko Warschau.) Kon- Schiele 4.60, Kop. Wegli 1.41, Cegielski 0.24, Pfitzner 1.40, | Schweiz (100 


greßweizen 753 gl (128) 24.34, Kongr.-Roggen 693.5 gl (118) 17.40 
bis 17.25-17.50, Kongr.-Einh.-Hafer 18 ½— 19 18½, Posener 
Braugerste 21%,, Kongr.-Braugerste 20.65--20.50, (22.25 — 21.50), 
Felderbsen (30.00), R.-Mehl 50proz. 32, R.-Kleie (10%). 

Metalle. Kattowitz, 22. Oktober. Preise für 1 kg loko 
Fabrik Kattowitz. Schmiedestäbe aus Ia Elektrolytkupfer 10 mm 
Durchmesser 4.60, la Weißmetall 80proz. 7.20, la Schlagglut 2.50, 
ra Lötzinn 80proz. 7.80. 


Adminiſtrofion er |} 
von größeren Häuſern über⸗ 
nimmt junger 17 747 7 
Juriſt gegen günſt. Beding. Off. 
u. K. 1317 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Zur Herbſtpflanzung! 


Obſtbäune! 


12000 zlot 


werden per ſofort zur 1. Stelle 
auf mein faſt neues Haus in 
Poznan auf ein Jahr od. länger 
—.— f. Zinſen nach Ueber⸗ 
einkunft. 170000 zi 


kaſſe, 18 Mieter. Offert. unt. 242 Marie Heinrich“ a u en | u ere 

Fruchtſträncher 73 Fastnenhähne Preis pro Heft: 821 30gr, mn Sen 
Tauſchangebote Pfirſich Ss fiehlt nach auswärts mit Portozu⸗ Wohmmgen 0 

von poln. Opt. in Oiſchl. negen ) sS Panne ſchlag. Probeheft ſteht gegen or), B. u. A.: I% 

vor: Landwirkſchaſten bis Aprikoſen a” J f 0 i ki! Berechnung zu Dienſten. — offmann. — 11% Kindergd. 

560 Morgen, Häufer, Ge- Alleebäume 42 05 110) IN Verſandbuchhandlung der rm Zimo : Sonntag 

igäfte ieber Mt Game) Jierſträucher z Poznan, ia Conenrdia Se: Möbl. Simmer | Strikusttese Sonntag, 

güänftige À aufgelegenheit 5 28 uliea Gwarna 13. Drukarnia Color Ake. | mit Benfion an beſſeren Herrn 

— Tu esche a Schlingpflanzen 8 Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. iu vermieten; auch Kea koi 

Gemeinióajt t. Dioten | Tran SE R eee 

a en , not E A 

porto beilegen. 2 og . 2 

Noſen FF| geg. Höchſtgeb. u. Kaſſe, ſowie , Wir empfehlen i Gut möbliertes Zinner Berf mni ber Kataloge · 


Siegelei-Feldofen 


mit allem Zubehör u. Blumen- 
topffabrik nahe Stadt zu ver⸗ 
pachten. Geeignet für unver⸗ 
heirateten Töpfer oder Ziegler. 
Offerten unter Sch. 1438 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Fee 


jeden Poſten, ſowie alle an⸗ 
deren Baumſchulenartikel 
liefert preiswert und erſtklaſſig 


Augus: Hoffmani 


Baumichulen, Gniezno 


Telephon 212. 


. eitenſchutzes, geb. 4,50 zt. 
erde Dat, Gfreihmgigine|Lüttiere u. Angdpierd arap gont, e neee ere. le ale tonttgen 
0 Aj (Ou ihmaſchi 1. in Umeiffen, ge. ALBO Ze | abend, 6½ Wochenſchluß⸗ — Mittwoch, 74: | 
9 Weltkriege erhalt. Schreibmaſchine importierter l. Sa Sunker. Böhm, Die ae? Greng- gd ER Haut ey ren BR se EN Tr Druckiachen 
erholten Sie j | neueren Syfems gu Laufen ſchwarzbrauner Wallach. 175 | „une, geb, 21 8 10: Gottesd. Der. — 11%:]8: Posaunenchor. — © on ns |f fir Buch und Steindrude, in 
8 geſucht. Off. unter 1481 m Bandmaß, ſchweres Kali⸗ Reymont, Die 9455 asia Kindergd. Derſ. abend, Reformations -Feft- Ideutſcher u. polnlicher Sprache, 
w Schnell and gut 4 Jan die Geſchäfteſt. d. Blattes. ber, Tente 12 Mon. Diiziers | n Bunde. in 10 J. St. Panlikieche. Sonn- feier 8: abends im großen Saale. || jhneil, lauer und preiswert 
k jeder Art 3 eeiſſchule Grudziadz geritten, Powel, Mit Aulo 1. Kam: tag, vorm. 10 Uhr: Gottes] Kapelle der Diakoniſſen⸗ z 
1 7 k4 7 J. alt, ſpringt 140 cm. „um eee S 4 dienſt. P. Hammer. — 1134: | Anſtalt Sonnabend abends] Vorberechnungen zu Dlenſten. 
e r.... Brendan rem || Dpkam Dora $ 
8 ; r i % Mr Ines Exterieur, ſehr viel Hals. Nach swärts mit Porto-] Mittwoch, Gy: Bibel⸗ Sonntag, 10: Gottesdienf. Arnd LONGO 
9 bei A 8 Dosen 255 mehia volle Garantie. Sandſchafts⸗ zuschlag auswã tto a p S o A. na 0 iE m tr. Posener Buchdruckerei 
} 5 anlagen jederzeit abzu⸗ -Chl „ Stari? 9 } aben eformationsfeſt), | Gemeindefaat d. : 
u 10. Qutsche iR | geben. Verſand an Konfumenten ee De Fejömicc Por ne Feld. Der. — 8: 0 Jul Mateſtt 42). Ae me 1 ) 
W Grodzisk:Poznañ363 und Ticdervertänfer. nansfl. Zu befictißen bei Verſaudouchhandlung der] meindefeier im großen Saale tag 5%: Jugendbundftunde| | Poznań, Zwierzyniecka 6. 
AR Aj Wlbert Pointe, oman  Undezejewsti, Drokarıia beneorlia . bes San Saane E. C. 7; Evangelifation. — 


Handelsgärtnerei, Bojanowo 


früher Grätz.Qosen). 
2 pow. Rawitſch. 


5 


Handel, Finanzwesen, 


Mastenten 
Mastgänse 
Suppenhühner 


seilenspindelnresse, 


faſt neu, für 1 kg- Riegel und 
kleine Stücke, zu verfaufen. 

Gefl. Offerten unter 1466 
an die Gef 


Sehr preiswert zu verkaufen 


Pferdehandlung, Poznat, 
Iwierzyniecka 7. 


FVoſener Tageblafl. - 
Wirisehaft, Börsen. 


Wertpapiere und Obligationen: 23. Oktober 
83 en — — red. 4.20 

Warschau, 22. Oktober. Pro Tonne franko Verlades tation: S ar. Listy Pozn. Zlemst. Fred. —— 
Rohguß Staporkow loko Hütte Nr. O 156 zł, Nr. I 148 zt, Nr. 11 143 5% pras konwersyjna . . . 020 
zł, Nr. III 138 zł, Rohguß Częstochowa Nr. I 150 zł, Nr. 1 148 z4, 10% Pożyczka kolejowa .. 0.70 
Nr. II 136 zł, Rohguß Witkowick Nr. I verzolit 164 zł, Gußbruch| Bankaktien: 
(Gußfragement) fehlt. Handelseisen 205, Bandeisen heiß gewalzt | Kwilecki, Potockii Ska, L-VIH.Em. 3.10 
240 zł, kalt gew. 405 zł, Runddraht 5% —13 mm und Quadrat- | Bank Przemysłowców I.—II. Bm. 2.10 
draht 5½ —8 mm Durchmesser 255 21. Industrieaktien 

Warschau, 22. Oktober. Kanalisations- und Ablaufröhren ean TEN. BA A 0.90 
50 zł, Wasserröhren gegossen 55 zł, Fassons um 100%. teurer. Stehende Centrala Rolnik 6 | p VII. eos 0.50 
Wasserröhren in Guß 44 zł, Fassons um 15 gr pro kg teurer. Die 2 III. En . 120 
Preise verstehen sich franko Waggon Verladestation für 100 kg. ff (rar orten 1—fl km. 5 

Berlin, 22. Oktober. Märk. Weizen 210—213, märk. Roggen | Herzfeld-Viktorius LIU. Emm. 250 
144—148, Braugerste 203—225, Winter- und Futtergerste 161—168, | Juno I.—III. Em. GR 0.50 
märk. Hafer 171—183, westpreuß. Hafer 166—171, W.-Mehl 26% Pr. Roman May IV Em. .. 20.00 
bis 30%, R.Mehl 21%4—23%, W.-Kleie 11-1114, R.-Kleie Papierna Bydgoszez I—IV. Em. 0,15 
8.90 — 9.20, Viktoriaerbsen 26—31, Speiseerbsen 2527. Spółka Stolarska I—III. Em. 0.80 

Hamburg, 22. Oktober. Notierungen ausl. Getreidearten | Bracia Stabrowscy (Zapałki) L Em. 0.90 
für 100 kg in holl. Gulden : Weizen Manitoba I. 14.515, II. 13.95, Starogard. Fabr. Mebl. 1.—II. Em. ne 
III. 13.75, Tendenz ruhig. Gerste Dunaj russische 9.05, indische Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—III. Em. 400 
4.70, malting barley 9.05, Oktober-November 9.15, Tendenz fést. Wytwornia Chemiczna IVI. Em. 0.25 


T $ eränd: 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse laas e3 


vom 23. Oktober 1925. 
(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. 2 2.0. . 22.25—23.25 ] Gerste » . . 18.00-20.00 


Ueberweisung Warschau, 


Kurse der Posener Börse. 


22. Oktober 
4.30 
1.90 
0.28 


= Der Zloty am 22. Oktober. Danzig: Zloty 86.39-87.11: 
Ueberw. Warschau 86.02-86.23, Berlin: Złoty 69.45—70.15, 
Posen oder Kattowitz 69.27-69.63 
Tschernowitz: Ueberw. Warschau 35.15, Bukarest: Ueberw. 
Warschau 35.35, London: Ueberw. Warschau 29.00, Zürich: 


Roggen 8 15.50 — 16.50 Hafer . s 18.00-19.00 Ueberw. Warschau 86, Neuyork: Ueberweisung Warschau 16.50, 
Weizenmehl (65 % Felderbsen . . . „ 21.00-22.00 | Wien: Złoty 117.00—118.00, Usberw. Warschau 117.10, Pr 
inkl. Säcke). . . 36.00-89.00 | Viktoriaerbsen . . 27 00-30. 00 Złoty 561—564, Ueberw. Warschau 561—567, Budapest: 


Weizenkleie. . . . 10.C0—11.00 
Roggenkleie. . . . 1000—11.00 
Eßkartoffeln ... . 2.90 
inkl. Säcke). . . 27.00—28.00 | Fabrikkartoffeln . - 
Braugerste prima . 21.50—22.50 Tendenz: ruhig. 
Der Rat der Posener Getreidebörse teilt mit, dass die No- 
tierungen für 65- und 70 prozentiges Roggenmehl von jetzt an 
nach dem vom Börsenrat festgelegten Standard erfolgen werden. 


Städtischer Viehmarkt vom 23. Oktober 1925, 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 102 Rinder, 384 Schweine. 93 
Kälber, 313 Schafe, zusammen 892 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Roggenmehl I. Sorte 
(70% inkl. Säcke) 26.00—27.00- 
Roggenmehl (65 % 


11.880. Riga: Ueberweisung Warschau 90.00, 
Warschau 382. 
Berliner Börse. 


uber Wellen“ Bae 8 bei 
er angebliche gen 

stätigt haben, bzw. diese beigelegt 
auf Deckung: 


und darüber. 


Lilpop 0.56, Modziejowski 2.60, Ostrowiecki 4.50, Parowóz 0,30, 
Pocisk 1.20, Rudzki 0.83, Starachowice 1.15. 


E Danziger Börse vom 22. Oktober. (Amtlich.) London 
Schecks 25.21, Dollar 5.2122 — 5.2253, Berlin 123.845— 124.155. 


=+ 1 Gramm Feingold wurde für den 23. Oktober 
1925 auf 3.9744 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 245 vom 22. Oktober 
Berti, 748: 


19%). (1 Goldfrank gleich 1.1637 zł.) 
f | | N 
ANLIEGEN, "=. 


Sofort lieferbar? 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
pro 28 Groſchen ſolange 
3 reicht, empfiehlt Firma 


Illuſtr. Monatsblätter 
„die Bergſtadt“ 
INT 


a ine Schill.) kehrt sch 


Amts woche: P. Hammer. 


Herausgeber Paul Keller. 

Neuer 14. Jahrgang 1925/26. 
Heft 1 mit dem neuen Roman 
von P. Keller 


a m © b 
mann. a i Meg bg A 
Kirchenchor. 


fung folgende neu 
Werte: ` 


ans Mühleſtein, Rußland 
. — 1 toz 
pas, geb. 11,70 złe 
Karl si p, Theorie und 

Praxis des Völkerrechts, 

gebunden 13,50 zt. 
Marg, Beiträge zum Prob 

d. parlamentariſch. Minder⸗ 


vom 1. 11. ab zu vermieten 
Poznań, ul. Poplinskich 9, 
2 Treppen rechts. 

Gut möbliertes Zimmer, 
ehr ſauber u. ſonnig, zu verm. 
offmann, Poznah, nl. Prusa 2. 

— — — 


Kirchen nachrichten. 


Plakate 


chäftsſt. d. Blattes. 
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Zeltungen 


. + rummad. 
Geſänge, Poſaunenchor. 


Se t — ; a et 


— 


— 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Reklame · Proſpekte 
Flaſchen -Eflkeffen 
Diſfertafionen 
Brofchüren · Werke 


Zeitichriften 


s: Ueberw.⸗ 


W ee bild. Berlin, 23. Oktober 

sich 3 umlaufenden Gerüchte 
Bankfirmen nicht be- 
worden sind, war die Börse 
en und Rückkäufe befestigt, und die Kurse der 
führenden Papiere erholten sich um durchschnittlich 1 Prozent 
Das Geschäft blieb aber still. Rentenwerte durch- 
weg wenig verändert, besonders beachtet wurde der anhaltende 
Rückgang der Devise Paris in London, wo für ein Pfund Sterling 
heute 1144 Francs gegen gestern 112.5 bezahlt werden müssen 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


23. | 22. 
— | sm 
118 |119% 
Jh 
08 ; 
— 
22. 10. 


LARAN 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Preisliiten 


— u num 


8 lang es während des Verhörs aus dem Gerichtsgebäude zu ent⸗ 
9 wiſchen. 


. Im Herbſt vorigen Jahres wurde in Bendzin, und zwar zwei 
Tage nach der Verhaftung des bekannten Kommuniſten Walden⸗ 
urg ein Monn verhaftet, der ſich nicht ausweiſen konnte. Er 
Pr an, Juljan Laskowski & heißen. Der Verhaftete wurde dem 
i Unterſuchungsrichter in Sosnowice Dymytrow Przewłocki 
zwecks weiterer . überwieſen. Erſt ungefähr nach 
einem halben Jahre wurde die Unterſuchung fortgeſetzt und den 
Gerichtsbehörden mitgeteilt, daß der Verdacht beſtehe, daß Juljan 
Faskowski der bekannte Kommuniſtenführer Juljan Leſgcgynski 
a Leſzczynski bekleidete in der Sowjetregierung eine ſehr hohe 
tellung. Er war nämlich der erſte Kommiſſar der Sowjetregie⸗ 
rung für die polniſchen Angelegenheiten. n dieſer Stellung 
arbeitete er in einem Zimmer mit dem Unterſuchungsrichter 
dymhtrow Przewiocki, der die Unterſuchung gegen ihn nun 
hren ſollte. Daraus kann man ſich erklären, daß die Unter⸗ 
uchung ſich fo in die Länge zog. 
i Wa Nach einem weiteren halben Jahre wurde Leſzezysski nach 
21 rſchau gebracht, damit die Identität feſtgeſtellt werde. Am 
19. d. Mis. ſollte nun die Konfrontation erfolgen. Mehrere Zeu⸗ 
À en erkannten in dem angeblichen Laskowski den Kommuniſten 


B. daß 
eamtin 


s X nterj) cht 

0 Fayrläſſigkeit ſeines Amtes enthoben, und es wurde gegen ihn das 
Diſziplinarverfahren eingeleitet. 

| Der Moraſzko⸗Prozeßt. 

5 Geſtern hat im Bezirksgericht von Nowogrödek die Ber- 
handlung gegen Mora ſ zo begonnen, dem die Ermordung der 
Austauſchgefangenen Baginski und Wiec orkſewiez zur Lait gelegt wird 


Die Konferenz der Minifterpräfidenten. 


Keine Beſchlußfaſſung. 


Die Rei i i ini ts 
es eh hatte für geſtern die . 


ten waren 


ie 
hehe bei den langwierigen Verhandlungen durchgeführt haben. 


die Rückwirkungen 
ins Bewußtſein getre⸗ 
ern 


Oppoſition der Deutſchnationalen Volkspartei 
N . gegen Locarno. . 
\ „Die deutſchnationale Reichstagsfraktion vermag in dem Er⸗ 
gebnſs der Verhandlungen von Locarno nicht die Erfüllung der 
Forderungen zu fehen, die den Lebensnotwendigkeiten des deutſchen 
Bolkes gerecht werden. Die Fraktion vermißt außerdem die Erfüllung 
der Voraus ſetzung für einen ertragsſchluß, ſowie die Gegenleiſtungen 
fi anderen beteiligten Mächte, die den Deutſch 
entſprächen. Angeſichts dieſes Ergebniſſes 


das vorläufige Endergebnis der 
ng Memellandwahlen. 


5 fen, Jeyderrug, 22. Oktober. (1 O) Rach dem beute mittag 
$ Ieftaefteilten vorläufigen Endergebnis ber Memellandwahlen ergibt 
ſich folgende Stimmenverteilung, die nur noch unweſentliche dnde- 
. Eten erfahren dürfte: Memelländiſche Volkspartei 23212 
i mmen, Sozialdemokraten 9544 Stimmen, Memelländiiche Land- 
sa ttihafispartei 24095 Stimmen, Einheitsfront zuſammen 
gaol Stimmen. Großlitauiſche Parteien (acht verbundene 
Ldiſten) 2659 Stimmen, Autonomiebund 523 Stimmen, litauiſche 
Fbriſtliche Arbeiterpartei 474 Stimmen, Kommuniſten 1589 Stim- 
men, Splitterparteien 246 Stimmen. 
2 t Es ſteht nunmehr feft, daß bie Großlitaniſchen Pars 
1 mien nur einen Sitz im Memelländiſchen Landtag erhalten 
H . Die Memelländiſche Volkspartei wird 11, die Landwirt⸗ 
ſchaftspartei mindestens 11, mubrſcheinlich 12, die Sogzialdemo. 
N aten 4, vielleicht 5 Sitze erhalten. Alle übrigen Parteien werden 
M Landtag nicht vertreten fein. : 


Caillaux und die Sanierung 
k der Finanzlage Frankreichs. 


. Nene Pläne — keine Erfolge. 
las Paris, 28. Otteher. ( t. Wie „Matin“ berichtet, war geſtern 
iio Gerücht von der Demiſſion Caillaug’ verbreitet, es wurde aber 
Gai falſch erklärt. Im Finanzminiſterium fet betont worden, 
f x illaux werde ſich im heutigen Kabinettsrat nur in großen Zügen 
ei ee feine Finanzpläne auslaſſen. Die Geſetzentwürfe ſelbſt 
5 pben erſt einige Tage ſpäter ausgearbeitet werden. „Journal“ 
i weicht bereits von der Möglichkeit einer Demiſſion des Kabinetts 
; „.gen der zwiſchen Caillaux und einigen Mitgliedern des Kabi- 
zetts ſchwebenden Meinungsverſchiedenheiten. 


Frankreichs Beruhigungsverſuch 
für Rußland. 
Locarno keine Spitze gegen Rußland. 


E 
N 


y 


jet len-, daß Tſchitſcherin bei Briand angefragt bat. ob ihm 
a Beſuch in Paris erwünſcht fe. Die Antwort des franzöſiſchen 
hußenminifters wird unzweifelhaft bejahend ausfallen. Das Blatt 
gt zum erten Male ausdrücklich feft, daß auf der Konferenz von 
bearno bedeutſame Erklärungen hinſichtlich Rußlands abgegeben 
urden. Der genaue Wortlaut dieſer Erklärungen wird an dem Tage 

Blanntgegeben werden, an dem man ſich dazu entſchließen wird, den 

ericht der Vollſitzungen der Konferenz zu veröffentlichen. 

a Auf alle Fälle hat Streſemann auf einer dieſer Vollſitzungen 
dess drücklich hervorgehoben, daß Deutſchland durch die Unterzeichung 
des Paktes und den Eintritt in den Völkerbund nicht gewillt fei, feine 
guten Beziehungen zu Rußland aufzugeden. 

8 Briand ertlärte hierauf nachdrücklichſt, es fet ihm nie in den 

TER gekommen, daß die Abmachungen von Locarno als ein gegen 
Kußland gerichteter Pakt ausgelegt werden könnten. Vandervelde be⸗ 


\ 


Be a; Oktober. Von den Pariſer Morgenblättern beſtätigt RER 
„Quot 


i Voſener Tageblatt. u 
Irankreichs wachſende 


Angeforderte 


Unſere geſtrige Meldung der Einnahme von Damaskus wird | ha 


durch neue Meldungen ſo wiedergegeben, daß es ſich um einen 
Aufſtand in einem Vorort von Damaskus handele. Dieſe franzö⸗ 
ſiſchen Meldungen ſcheinen aber gefärbt, denn nach Berichten aus 
anderer Quelle handelt es ſich um eine ganz neue Aufſtandsbewe⸗ 
gung, die außerurdentlich ſtarke Kräfte zur Verfügung hat. Das 
aufſtändiſche Stadtviertel von Damaskus wurde fortwührend 
unter ſtarkes Artilleriefeuer genommen, und mit allen Mitteln 
des modernen Krieges bemühten ſich die Franzoſen, wieder Ord⸗ 
nung zu ſchaffen. Es wurden Tanks und Flieger eingeſetzt. 

Die Lage ſcheint aber für die Franzoſen recht ungünſtig zu 
ſein, da die Aufſtändiſchen inzwiſchen wieder Sprengungen an 
der Bahnlinie nach Beirut vornehmen konnten. Eine engliſche 
Preſſeſtimme berichtet, daß die franzöſiſchen n 
15 000 Mann Verſtärkung in Paris verlangt haben. 

Ein weiterer Bericht aus Beirut ſagt: Die ang aus 
der Gegend von Damaskus hat ſich geſtern den druſiſchen Abtei- 
lungen angeſchloſſen und drang heimlich in die ſüdlichen Vororte 
von Damaskus ein. Die Quartiere der Mohammedaner wurden 
verbarrikadiert und Schüſſe auf einige Warenhäuſer abgefeuert. 
Die franzöſiſchen Truppen konnten aber die öffentlichen und mili⸗ 
täriſchen Gebäude halten, obgleich auch auf dieſe iche d wurde. 
Als Vergeltungsmaßregel bombardierte die 1 818 che Artillerie 
den ganzen Tag und auch die Nacht hindurch die Quartiere der 
Aufſtändiſchen. Wagen mit Maſchinengewehren richteten großen 
Schaden an und dämpften den Mut der Rebellen. Die Franzoſen 


s 


Bedrängung in Syrien. 


Verſtärkungen. 
ben nur geringe Verluſte. Di 


der 0 
den aufgefordert, 1 des Oberkommi 
unterwerfen und alle Bedingungen anzunehmen. Die franzöfif 
Abteilung, die im ſüdlichen Libanon zu Hilfe kommen ſollte, traf 
in Raſcheya ein, nachdem fie verſchiedene druſiſche Räuberbanden 
zerſprengt hatte. Der Verſuch, die 44 zwiſchen Da⸗ 
maskus und Beirut durch Steine auf den ienen zu fpetren, 
konnte rechtzeitig entdeckt werden. 


Funken auf dem Balkan, — Der bulgariſch⸗ 

griechiſche Zwiſchenfall. 

über Wien kommt aus Athen die Meldung, daß bulgariſche 
Truppen einen griechiſchen Grenzpoſten überfallen hätten. Als 
der Kommandant des Platzes unter dem Schutz einer weißen 
Flagge ſich zu den Bulgaren begeben wollte, wurde auch er 
niedergeſchoſſen. Aus dieſen Vorfällen entſtand ein Gefecht, das 
den ganzen Tag andauerte. In Griechenland rief dieſer Borfall 
große Unruhe hervor. 

Athen, 23. Oktober. (R.) Amtlich wird gemeldet, daß die 
Bulgaren in Denir Capu Verſtärkungen erhalten haben. Der 
griechiſche Oberbefehlshaber unternimmt eine Einkreiſungsbewe⸗ 
gung auf den Höhen von Petritſchi, um die Bulgaren zur Räu⸗ 
mung des griechiſchen Gebiets zu zwingen. Man glaubt, daß der 
Fall von Petritſchi unmittelbar bevorſtehe. Die Bulgaren leiſte⸗ 
ten beträchtlichen Widerſtand. Die griechiſchen Verluſte ſeien 
gering. 7 Bulgaren wurden gefangen genommen. 


tonte ſelnerſeits, daß feine Regierung, wenn fie auh noch nicht offi? 
iele Beziehungen zu Sowjetrußland wieder aufgenommen babe, auf 
einem Fall einem Pakt zuſtimmen werde. der auf die Einkreiſung 
Rußlands hinzlele. Wenn die Verhandlungen von Locarno dieſes 
Ziel verfolgt hätten, ſo würde er an ihnen nicht teilgenommen haben. 
Schließlich erklärte Chamberlain, daß. wenn er auch kein Wort über 
den praktiſchen Wert der Anerkennung Sowletrußlands durch Groß⸗ 
Britannien, die von einer früheren Regierung vorgenommen worden 
fei, verlieren wolle, er doch ausdrücklich hervorheben möchte, daß Groß⸗ 
britannien nicht daran denke. daß der Sicherheitspakt eine Spitze 
gegen Rußland enthalten ſolle. Briand werde nicht verfehlen. ſo 
meint der „Quotidien“, gelegentlich feiner Aussprache mit Tſchitſcherin 
den ruſſiſchen Außenminister darauf Hinzumeifen, daß für Rußland 
keinerlei Grund zur Beunruhigung vorliege. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſchland erfüllte ſeine Verpflichtungen. 
Rotterdam, 23. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet aus 
Paris: Der Reparationsagent hat am 20. Oktober der Reparg⸗ 
tionskommiſſion zur Anzeige gebracht, daß Deutſchland die für 
Oktober fälligen Verpflichtungen vertragsgemäß dem General⸗ 
agenten geleiſtet hat. 
Botſchafterrat und deutſche Luftfahrt. 
Rotterdam, 23. Oktober. „Daily Mail“ meldet aus Paris: Der 
Botſchafterrat it ſar Dienstag den 27. Oktober einberufen. Nach 
einer als zuverläſſig anzuſehenden Information iſt eine Mehrheit im 
Botſchafterrat für die Milderung der letzten Luftfahrtnote an Deutſch⸗ 
land vorhanden. 
Englands Ablöſungstruppen. 
Rotterdam 23. Oktober. Die Londoner „Morningpoſt“ meldet. 
daß die britiſche Regierung den zum 30. Oktober feſtgeſetzten Ablö⸗ 
ſungstransport der engliſchen Beſatzungstruppen inhibiert hat. Ueber 
die feinere Domizilierung der in abſehbarer Zeit aus Köln abrückenden 
Truppen ſeten Beſchlüſſe im Kabinett noch nicht gefaßt worden. 
England kann nicht abrüſten. 
Rotterdam, 23. Oktober. Der militäriſche Mitarbeiter der 
„Times“ ſchreibt über die Abrüftungsirage nach Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund: Formell hätte die allgemeine Abrüſtung 
ſofort zu erfolgen. Praktiſch ift fie für England nicht durchführbar. 
Denn die Beſonderheit der engliſchen Lage und die neue Garanties 
ſtellung gegen einen europäiſchen Krieg machen England jede Ab⸗ 
rüſtung zu Land und zu Waſſer unmöglich. Das wird auch für 
455 8 Jahre zutreffen. Anders ift die Lage der Konttnental⸗ 
mächte. i 


Locarnoecho in Rußlaud. 


Rotterdam, 23. Okrober. Die „Times“ melden aus Moskau: 
Das Echo des Vertrags in Rußland ſteigert ſich zu den ſchwerſten 
Angriffen auf Deutſchland und England. Die Sowjetpreſſe nennt 
Deutſchland hinterhältig, es habe noch kurz vorher den Handelsvertrag 
Rußland nt: Die „Prawda“ ſchreibt: Die ruſſiſche Politik ift 
von Deutſchland zweifellos hintergangen worden. Denn ein Deutfch- 
land, das das Durchzugsrecht gegen Rußland zugeſtanden hat, hört 
auf, mit uns gleiche Intereſſen zu haben. Der Ring gegen Rußland 
iſt jetzt im Weſten geſchloſſen. 

Ceſarenpläne der Faſziſten. 

Baſel 23. Oltober. Nach einer Meldung des Pariſer „Journal“ 
aus Rom fat fih der faſziſtiſche Generalrat dafür ausgeſprochen, daß 
das Ziel des Faſzismus die Erhebung Italiens zum Kaiſerreich 
des Mittelmeers bleiben müſſe. Der Vorſtand ſei beauftragt 
worden, unverzüglich Muſſolini von dieſem Beſchluß Mitteilung zu 


machen. 
Kommuniſtenabſchub aus England. 
Rotterdam, 23. Oktober. Die „Morningpoſt“ meldet, daß von 
den bisher in Großbritannien verhafteten rund 200 Kommuniſten 175 
ausgewieſen worden ſind. Die Regierung habe einer Geſetzesvorlage 
zugeſtimmt, die die kommuniſtſſche Agitation im Heer, in der Flotte 
und in den Staatsbetrieben mit Zuchthaus bis 5 Jahren bedroht. 


Verſchärfung des griechiſch⸗bulgariſchen Konflittes. 

Sofia, 22. Oktober. Als heute mittag um 2 Uhr bulgariſche 
Offiziere in der Nähe von Denir Kapu mit griechiſchen Offi⸗ 
zieren die verabredete Unterſuchung des Grenzswiſchenfalles bez 
ginnen wollten, eröffneten griechiſche Soldaten das Feuer von 
neuem und verſuchten vorzudringen. Auch auf den Poſten 18 iſt 
gefeuert worden. Die Wer a Regierung hat ſich darauf ſofort 
an Athen gewandt mit der Aufforderung, Maßnahmen zur Vei- 
legung folder Zwiſchenfälle zu ergreifen und die ſchon zu Beginn 
der Zwiſchenfälle borgeſchlagene Unterſuchung fortzuſetzen. Die 


KINO APOLLO E 


Tom 28. 10.29. 10. 25. Tom 28. 10.— 29.10.25. 
4 8 3% Uhr: 


a Aus den Flammen 
der aten Revolution 


Drama aus der russischen Revolution. 


Porverkauf von 122 


chiſche Höhen genommen hätten, wird widerlegt. 


griechiſche Nachricht, wonach die bulgariſchen Soldaten en grie⸗ 


Griechenland auf einen Krieg gefaßt. 

Athen, 22. Oktober. (AO D.) Starke Truppentransporte 
gehen an die bulgariſche Grenze ab. Alle verfügbaren Flieger⸗ 
abteilungen ſind bereits an der Grenze ſtationiert worden, um 
die bulgariſchen Truppenbewegungen zu beobachten. In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen rechnet man mit dem baldigen Beginn der 
Die griechiſchen Truppen folen nicht eher bul- 


Sarin ede 
bis Bulgarien Genugtuung 


gariſches Gebiet räumen, als 
gegeben habe. 


In kurzen Worten. 


Nach Meldungen aus London ſteht zu erwarten, daß die mit 
China geplante Zollkonferengz der Mächte wegen der ſchwierigen 
Lage jetzt verſchoben werden muß. 


Die franzöſiſche Goldanleihe, die 1 5 aufgelegt wurde, hat 
mit ihren Zeichnungen weit unter den artungen abgeſchloſfen. 
Man hatte mit 15 Milliarden gerechnet, aber die Anleihe ergab 
nur etwa 6 Milliarden. e 


Geſtern ſprach Dr. Eckener in Stuttgart vor einer großen 
Verſammlung über das Werk Zeppelins. Er warb lebhaft für 
den Bau des neuen deutſchen groben Luftſchiffes. 


Lloyd George tft zu feiner Erholung in Begleitung feiner 
Gattin geſtern in Kairo eee 


Wegen der ſchwierigen Fe 0 in Damaskus wurden auf Er⸗ 
ſuchen des franzöſiſchen Konſuls zwei ne iegsſchiffe 
nach Alexandrien beordert. Sie ſollen erforderlichenfalls ſofort 
bei den ſhriſchen Wirren eingreifen. $ 


In Amerika wird ein Geje vorbereitet, bas die allgemeine 
Kriegsdienſtpflicht ieht. e Männer zwiſchen 18 und 48 
Jahren haben ſich in enkſprechende Liſten einzuſchreiben. 


~, 85 9 ig 2 bab der 383 
orſchlag der proviſoriſchen Schuldenregelu en 
Sandern vorausſichtlich nicht angenommen m a ber 
ſchäftige ſich mit Gegenvo chägen. 

Aus zioniſtiſchen Kreiſen wird gemeldet, daß im vergangenen 
Jahr mehr als 500 000 Pfund für Landkauf und Siedlungen in 
Paläſtina aufgewendet wurden. Eine Million Bäume find ſchon 
gepflanzt worden. 


Letzte Meldungen. 


Zur Beratung des deutſchen Kabinetts. 


Berlin, 28. Oktober. Die geſtern abend 9 uhr beendete Mabi- 
nettsſitzung fand ihre Fortſetzung. Unrichtig die Meldung 
eines Morgenblattes, das Kabinett wolle Beſchlüſſe ausſetzen, bis 
zum Eintreffen von Nachrichten aus Paris und London. Die 
Verſchiebung der Entſcheidung ift lediglich darauf zurückzuführen, 
daß das Reichskabinett zurzeit in die Einzelberatung der 
Paragraphen eingetreten iſt, die wohl auch noch einige Sitzungen 
in Anſpruch nehmen ſoll. In der geſtrigen Miniſterbeſprechung 
mußte der Londoner Sachverſtändige Dr. Gauß mehrfach Bericht 
und Erläuterungen zu den einzelnen Paragraphen des Vertrages 
von Locarno geben. 


Grubenunglück bei Dortmund. 


Dortmund, 23. Oktober. Geſtern morgen gegen 8 Uhr ver: 
unglückten auf der Schachtanlage „Germania I/IV“ in Marten 
bei Dortmund ſechs Bergleute ködlich. Sie hatten verbotswidrig 
an einem Seil eine Vildſchachtanlage befahren, wobei das Seil 
riß. Sämtliche Verunglückten ſtammen aus Marten, drei von 
ihnen waren verheiratet. 

Ruſſiſche Aushebung. 

Rotterdam, 23. Oktober. Wie die „Morningpoſt“ aus Moskau 
meldet, hat der Vertrag von Locarno die erſte Auswirkung in 
Rußland inſofern gezeigt, als der Große Sowjet, der „Prawda“ 
zufolge, am Dienstag beſchloſſen hat, die Aushebungen für die 
Rote Armee von Oktober an um 15 Prozent zu ſteigern. 

Ueberraſchender Vorſtoß Abd el Krims. 

Rotterdam, 23. Oktober. Der „Courant“ meldet aus Madrid: 
Mittwoch früh iſt überraſchenderweiſe ein neuer Heeresbericht aus 
Marokko ausgegeben worden. Er beſagt, daß Abd el Krim 
50 Kilometer öſtlich von Agdir in die ſpaniſchen Linien vorge⸗ 
ſtoßen iſt. 

„Times“ über die Unruhen in Damaskus. 

London, 23. Oktober. (R.) „Times“ melden, die unmittel⸗ 
bare Urſache des Aufſtandes in Damaskus ſcheint die öffentliche 
Ausſtellung der Leichen von 24 Räubern geweſen zu ſein, die von 
den Franzoſen in der Umgebung von Damaskus getötet worden 
waren. Die Stadt ſei äußerlich ruhig, doch würden neue Un- 
ruhen befürchtet. Die Zahl der Opfer der Beſchießung werde 
auf mindeſtens 1000 geſchätzt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten er Teil: Robert 
Styraz für Stadt und Land: Rudolf erbrechtsmehyerz 
ir Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz; für 


den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poznan. N 


Am 13. d. Mis. abends 10 Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter, treu⸗ 
ſorgender Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel, Schwiegervater, Großvater, der 


Kaufmann Max Vogel 
im Alter von 65 Jahren. 
Liegnitz, den 14. Oktober 1925. 


In tiefer Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen: 


Hedwig Vogel. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme und 
ſchönen Kranzſpenden anläßlich des Hinſcheidens 
meines lieben Mannes, unſers guten Vaters, ſagen 
wir hiermit herzlich ſten an k. 
Frau Lehrer O. Petzold u. Kinder. 
Ibaſzus. 


Korsetts Büstenhalter 

Maßatelier 

| Große Auswahl! Billige Preise! 
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S. Kaczmarek, Poznań, 
ul. 27. Grudnia 20. 


Pkt u. Dürkopp 


sind Perien der Näh- 


Fähren 


enigros, en.d6tsil, auch feat 
In‘£rsatzieilen | Reparaturen 
nsc 


Swinemünder Zeitung 


Amil. Kreisblatt für den Kreis Usedom- Wollin 
80, Jahrgang 
Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


Täglich über 10000 Auflage 


Bekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 
i Inserate haben durch- 


Anzeigen. 
— Eigene Berliner 
Redaktion. - Gutes Provinz- u. Heimatblatt, 


— 
Grundſtück 


mit Fuhr⸗ und Speditionsge⸗ 
ſchäft in Wanne in Weitfalen, 
in ſehr gutem Zuſtand, ſehr 
gute Exiſtenz, iſt mit 3 Pferden, 
10 Wagen, Möbelwagen, Luxus⸗ 
wagen, ſowie mit 6 Zimmer⸗ 
1 Fe die frei wird, zu 
verkaufen oder gegen gute Gaſt⸗ 
und Landwirtſchaft zu tauſchen. 
Wertobjekt 45000 Mk. Offerten 
erb. an Cepel, Wanne in 
Westfalen, Karlstr. 13. 


Rittergut 


in Mittelſchleſten, ca. 
600 Mrg. in beſter Rul- 
tur, alle Gebäude in 
gutem Zuſtande, verk. 
für 250000 Mark. 


ll. Tsehache Naehl, 


Winzig in Sċhles. 


Sofort käuflich zu über⸗ 


2 ofener Tageblatt. . 


t 


NZ 


Jagdpatronen 


zur Hasenjagd 
BTOC ENTER — 


Fuchseisen 


1 
1 
sofort bestellen, solange Vorrat reicht bei 


Poznań Mug NMI n mi Munten 


ul. Wjazdowa 10. 


Büchsenmacher. 


Telephon 2664. 


GLEICHZEITIG. 


| J. M. WENDISCH SUKC. | 
SP. AKC. W TORUNIU __ 


zwei vierſtöckige Eckhäuſer 
1134 bzw. 893 qm. Oberfläche ſind zu verkauſen oder für 
entſmechende Häuſer in Polen umzutauſchen. Auskunft 


Juriſten, volkswirte, Biftoriker! 


Soeben erſcheint heft 1 der Zeitſcheift: 


Yſtrecht. 


Monatsſchrift für das Recht der oſteuropäiſchen Staaten. 


Herausgeber, 


e 
Dr. 5. Freund, Dr. E. Coewenfeld, De. u. Rukſer. 


Unter ſtändiger Mitwirkung von: 


Rechtsanw. Adolf Aſch, Berlin; Dr. W. Dbakowski, Richter am 
oberſten Gericht in Warſchau; Prof. W. Durdentewskt, Moskau; 
Dr. v. Freymann, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Karl Fuchs, Prag; 
Advokat Dr. Konſt. Katzaroff, Sofia; Rechtsanwalt Dr. Kromel, 
Reval; Prof. Dr. Koral, Warſchau; Dr. O. Lehnich, Berlin; 
Prof. A. Makarow, Leningrad; Dr. Morawski, Richter am Ober⸗ 
ſten Verwaltungsgericht Warſchau; Obergerichtsrat Reiß, Danzig; 
Advokat Sarapata, Warſchau; Advokat Spitzer, Bromberg; Ge⸗ 
heimrat Dr. F. Scholz, Berlin; Prof. Schreter, Moskau; Advokat 
Michail Stern, Bukareſt; Prof. Louis Thal, Moslau; Landge⸗ 
richtsrat Dr. K. Wahle, Wien; Prof. Weiß, Prag; Prof. Wilh. Wolff, 
Moskau; Prof. A. Worms, Moskau und Prof. Dr. Zoll, Krakau. 


Die Zeitſchrift erſcheint Mitte jedes Monats. Bezugs- 
preis jährlich mit Porto 21 50,00. Einzelheft zt 13, oo. 


Beftellungen auf diefe Zeitſchrift nimmt die Derfandbud- 
handlung der Drufarnia Concordia entgegen. 


i tall hej Unterzeichneter bestellt bei der Versandbuchhand- 
00 Auel. lung der Drukarnia Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Portozuschlag 1 Stck. 
Ostrecht, Monatsschrift für das Recht der osteuropäischen 
Staaten. jährlich 12 starke Hefte 50 zf., 1 Stck. dasselbe Ein- 
zelheft 15 21. 


Ort. u Damn. . . 
Name (recht deutl.) — 3 0 — 2 
Postanstalt 


s.. een „„ 


Wir reparieren m 


Schreihmaschinen 
Paginier maschinen 
Kontrollkassen sowie 


Büro- Maschinen uler Ar. 


Drukarnia Concordia £ 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Jn Berlin 


Schöner 


Goldgrube! 


roer Eckladen 
mit 3 Schaufenſtern, großen 
Kellerräumen. in beſter Lage 
Poznan, zu mäßigem Preiſe zu 


nehmen oder Teilhaber 


mit mindeſtens 20000 Mk. für ein eingeführtes 
Kolonialwaren-Engrosgeſchäft mit Landes- 
produkten in einer größeren Stadt Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens, komplettes Lager mit großen Räumlichkeiten 
und demnächſt freiwerdender 5⸗Zimmerwohnung zur 
. e es geſucht. Offerten unt. 
25 waren è * i z 
Tnänisfiele Diejes Blattes erzeen n die O 


durta d. Pietsch, Poznan, Wielka 2 


! 


| 


Willaume, Poznan=-Jersitz, 
pl. Asnyka 4, 1 Tr. (nachmittags). 


45 Tonnen Paſſermühle 


mit 120 Morgen großer Landwirlſchaft, dicht an der Stadt, ſoll 
fofort verkaufk werden. Ebenſo ein Stadkgrundſtück 
mit ſreiem großen Laden und 4 Zimmer-Wohnung in beſter 
Geſchäftsgegend. Offerten unter B. 1459 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


verkaufen. Angeb. unt. A. 1461 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


2 Büro⸗ nebſt 
Lagerrůume 
können vom 1. 12. komplett 
mit Möbeln übernommen werd. 


Angebote unter W. 1447 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


5 


rzyn 


ſucht zum 1. Januar 1926 unverh., evangel 


Beamten 


poln. Staatsangeh, der poln. Sprache in Wort und 
Schrift mögl. mächtig (nicht unt. 28 —bis 30 Jahr alt), 


der an ftrenge Tätigkeit gewöhnt und möglicht ſelbs 
ſtändig disponieren kann. 


Lebenslauf, Zeugnis 


abſchriften und Angabe der Gehaltsforderung an 


von Willieh, Gorzyn, pw. Międzychód f 


Brennerei⸗Verwaltet 


verh. oder ledig, erfahren, nüchtern und zuverläſſig 
für ſo fort oder 1. Dezember g efu gt. 


Laute, a Lopuchowo, 


Poft Dluga Gosling. 


Geſucht zum 1. 1. 1926, 
tücht., 


eventuell 1. 4. 1926 ein 


a. Vogt mit Hofegängern 


Dom. Brody, pow. Nowy Tomysl- 


Suche zum 1. Januar 


Kinderoärtnerin.Rl. 


1926 eine evangeliſche 


für meinen 6 jähr. Jungen, die ihm den Anfangs- 
unterricht erteilt und die Körperpflege übernimmt. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. und Bild zu ſenden an 


p. Swiecichowa, pow. Leſzuo (Liſſa). 


Baronin won Leesen, Trzebiny, | 


mnan * 

4 2 
2 

e 

2 


Stellengeſuche. 


— —— — 2— 2 


Berichte 


. c De rn u IE 


Hirisehalisteanter|Stenotupiltin: 


ſuchk per ſofort oder fpäter, 
Stellung. Bin ledig, 35 J 
alt, auf größeren Gütern tätig / 
mehrjährige Praxis und beider 
Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig. Gefl. Off. u. D. 
1467 an die Geſchäftsſt. d. Bl 


* Gutsverwalter, Œt 
mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen, gute Empfehlungen, 
verheir., Mitte 40er Pf. ſucht 
anderw. Stellung. Off. u. G. 
1457 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Strebſamer landwirtſchaftl. 
Berufs beamter ſucht z. 1.4. 1926 


Veriranenssiellang, 


Bin Gutsbeſitzersſohn, verheir., 
abe 1 Kind, bin deutſchkath., 
itte 40 er und der polniſchen 
Sprache mächtig. Empfehlungen 
und Zeugniſſe zur Verfügung. 
Gefl. Offerten unter D. 1455 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Kontoriſtin 


mit Büroarbeiten vertraut, 
auch Kenntniſſe in Stenographie 
und Schreibmaſchine ſucht zum 


1. November 1925 

Stellung. 
Off. unt. Nr. 1259 an die 

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Junges Mädchen, 24 J. 
alt, im Haushalt erfahren, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung 
als Stütze od. Wirtin. Off. u. B. 

Kinderfräulein, 
erfahren, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht von ſoſort 

affende Stellung bei deut⸗ 
r Familie. Angeb. u. 1477 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Beſitzt poln. Sprach 
kenntniſſe. Angebote unter L 
1412 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Landwirtstochier, 


18 Jahrealt, aus beſſerem Haufe 
wünſcht vom 1. 1. 26 auf einem 


Gute oder Oberförſterei unter 


Leitung der Hausfrau 


Kochen zu erlernen. 


Ohne gegenſeitige Vergütigung 


Familienanſchluß ane 


Offerten unter C. C. 14 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes: 


Govgel. 3 
ahr. Hallsmädchen, 
ſucht Stellung zum 1. 11. 25, 
am liebſten in der St 
Poznań. Angeb. unt. B. 1436 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Hausſchneiderin 


mit guten Empfehlungen 
von ſofort geſuchk. 
Frau Dr. Widelicka, 
Poznan, ul. Wielka 7. 


Junges Mädchen, 


22 Jahre alt, erf. in Kinderpfl, 


ſucht Stellung 


K Kindern od. im Haushalt, um 


ich im Kochen u. Hauswirtſ aft 


u vervollkommnen. Am lieb 


in der Stadt Poznan, evil. in 


der Nähe. Angeb. unt. O. 


1464 an die Geschäfts. d. BE 
Gebild. Kinderfräulein 


mit Nähkennin. ſucht ab 1. 11. 
Stellung, evil. als Stütze 
Offerten unt. N. 1463 an 


die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten 


Ein junges mädchen 


für den ganzen Tag gefum 
Poznań, Dąbrowskiego 


che 
an die Geſchäftsſt d. Blattes.] 1. Etage links. 


Berheirateter Gutsrendant, 33 Jahre alt, Poeni ' 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht als erſte Ar 


Vertrauensſtellung. 


Angebote erb. 


Klemz, Rentmeiſter, Sehmolz, Kr. Bresal- 


